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ÜBER DIE TRANSALPINE ÖLLEITUNG 

Von Dr. mont. Hons-Hadmor Meyer 

Die Abhandlung befaßt sich mit den fUr Planung , Bau und Betrieb 
·der Transalpinen Ölleitung notwendigen geodHtischen Grundlagen, 

die in der Nutzanwendung nunmehr praktisch ausgereift erscheinen. 
In der allgemeinen Einfuhrung in das Projekt TAL ist das Her- und 

Vorkommen von Erdöl Oberhaupt, zumeist nur in engeren Fachkreisen 
bekannt, behandelt und geschichtlich bis in die Anfttnge unseres Erd­
öl zeitalters beleuchtet. 

Verbinden sich in einer geodötisch vollkommenen zeichnerischen 
Darstellung der TrossenfUhrung Topografie und Geologie unter Auffuh­
rung der Bodenverhttltnisse bei gleichzeitiger BerUcksichtigung der fur 
den Rohrverlauf bestehenden Verwaltungsgrenzen, so ist in diesem Zu­
sam�nsotz der gesamte Ablauf als Einheit in unserem Lebens- und 
Wirtschaftsraum bis in seine Einzelheiten aufgezeigt. 

Den Abschluß bilden grundbuchsgesetzliche _wie .derzeit verwal- -
tungsrechtliche Bestimmungen in ihrer Anwendung auf den Betrieb von 
Rohrleitungen fUr Erdöl und dessen Produkte. 

Sol zburg, Pfing�ten 1970 
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Vo;p�mer un 
� ropöfsJ:.he Proielt T l greift tief in Wissensc� / lfedi 1k-
und Wirtschaft ein wie auch viele Verwaltungsyel'f� 'eli ver-
onloßt. In Europa eine Neuheit und· in ÖSterrekh ok� ��ief · 

lbuert sicn auS' Planung, Bau und 8.etrieb' werf.voHtf Erfaf\r�<Wie­
abJeiten.. 
Das- feste Fundament in der heut1gen lnlt05trioHSi �:u ' di: 
Öibosis Nle.ht oh-ne stumme. Äehtong Y<>T dem E�ll mlt ·s\ß· frft'-
stehun1. saH urdenkJicffen l&ßten, we�tWeittftl H � u · gr� 
B'edeutu�wie des we:itve.rzwe-iQ.tert 8� istr� '>1ef�!utümt -
behrlich gewordener Ö1Prodtikte z.tJ begegnen, 
o.· Ersdiurf &dentrund· in Verblti1fi.m9 miitpHy.stst1h'eti ·�mo tt--
ribl 1 en leiitt> , . der lo- W ws BoH .h'.Jffn �i Zi r 4f'9elffi i.-
tu u.t sd:ili iöJtdi · �tlr thlteri"�Hl-
f � tidh rv+J 

Z "' r E_ o th_L ( ij ) 
•us{fftl)tlfölii�ngen rU�di e MOtPhie rÖl1 ltO ngqrek l �"''' 

u _, B :r· und eij , pb1auclt ober Eirize.LHeiten-b�rei:t' llte lmd <1sftlhlfti�nh 
zu l�n, In seiner Aii>hood.hJng ttßt1et si�h n der:M rfo� o g •rtir dni o'f:l�e 
EifUChoh0ng der ileod� i$t..h�fun.kf-fon.:ub te�-hnoldgi ohrfortgbhtittUdlii•b f.· 11teigen. 
Durch 1die� fvn�.fi� ist diei Q.ef'Jttf!Hone Gf.undJd '-fur eiriei re·ddlfrhe �fect.\�ir­
ke..it und �f)j6ch- w· · i tsdtCJfrtHch optima- frifol�i ·her-uAgl<i)�ff rt • 

In der.� i" i� KOQ.J: • en- die �"d„ npbe-s.timmende rf lem nt• .d �"' h:ff.tf 
.1 ·una��nmfj o ·e�t OP'erl!�..,ver�ndetung Jl>lsinirtdi tJnencttJohJh�.it de1 Erden 

stande�.re,ich.tt. Jrri--Geod�tc-isc./.lttn rZiel stehen. io .nicht die in ldein!m-rAbll e faG#J 
Erdober.fltlqh geme��.Wrnke� / Strecken- wnd tt�nunte:rschi'ed Kek�n oberfl&-
chigeo Punk-t.tm� sonde-rn die ermittelten- Koordi-na • Diese ermögij0hen1 da geY<fifl 
Projekt �11 Ei heit in vn�eren Lebens- und WirtsohaftsrHomen- mit allen �nen lusommen­
hl:lngen und Wech�lb&z.iehungen zu veronschoulichen. 
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Stellt sich das Projekt TAL auf einer horizontal und vertikal einheitlich koordinierten 
Grund lage dar , so besteht fUr die Leitungstrasse der geografisc he und topografische wie 
geologische Zusammenhang. FUr den Rohrstrang zeigt sich in diesem Verbund die zweck­
mößige Anpassung an die horizontale wie vertika l e Bodengliederung, die erst unter Be­
rUcksichtigung örtl ich festgestel lter Untergrundverhttl tni sse geeignet zu korrigieren ist. 

Auf ein und derselben Grundlage basiert neben den Österreichischen Karten auch das 
Katogterwerk. Im Katosterlineoment ist die Grundbeonspruchung durch die Öl leitung 
fe=tgehalten, nachdem der Erwerb von Wegerec hten mangels eigener Pipelinebestimmun­
gen das entscheidende Genehmigungserfordernis darstellt. Durch ihren einheit l ich koor­
dinierten Aufbau verwandlungsfHhig und fur den Mehrzweck bestimmt, zeigen sich die 
Katastralmoppen mi t den projektgegebenen Einzeichnungen als die allein geeignete 
Rechtsgrund lage in der Vielzahl notwendiger Ermitt l ungsverfahren . 

Höchste Bedeutung kommt schließlich dem Einheitsbe zug in der Vertikalgliederung 
zu. Im hydrau lischen Profil aus dem GelHndeschnitt in der Rohrachse sind alle Erforder­
nisse aufgezeigt, die den Anlagen an sich, deren Größe wie Situierung gelten und die 
Leitungsdruck mit Durchsatzmenge zu berechnen ermöglichen. 

Im Hinweis auf die im Proiekt TAL und dessen Ausfuhrung fUr den österreichischen 
Lebensraum deutlich gewordenen Zusommenhönge ist in der gegenstöndlichen Abhand­
lung beabsichtigt , mit dem noc.hfolgenden Streifzug durch das Geschehen in Sachen 
Erdöl zur technisch al !gemeinen wie ober auch verwol tungsrechtl ichen Interessennahme 
an dem TAL-Betrieb als eine europöische Großleistung beizutragen. 

V o m  Er d� 1 U b er h a u t (2) 
„öl is t das Blu-t der Wirtschaft!" Die eur�is.che Industrie in ihrem steilen Anstieg 

verlangt zur unausgesetzten Durchblutung nach ununterbrochener Öl zufuhr. Die auf 
Kohlenwasserstoffen begrUndeten Reserven aus Jahrmi 11 ionen alten Meeresoblagerunge!'l 
von im Faulschlamm durch Druck und Wörme umgebildeten Fettstoffen n iederer t ieri scher 
und pflanzlicher Lebewesen - so die nicht wider legte E n g  1 e r  - Höf 1 e r' sehe Ent­
stekungstheorie - sind nicht bloße Energietröger. Zeigen sie sich doch auch als die un­
entbehrlich gewordene Ausgangsbasis einer Ful le chemischer und pharmazeutischer Pro­
dukte aus verschiedensten Gewinnungsorten, die der Hauptsache nach in der Erdöl­
Destillation, im Spoltprozeß , im Verfahren der Kohle• Hydrierung und durch die Koh­
lenwasserstoff-Synthese gegeben sind . 

Weiß man, daß in der Menschheitsgeschichte Erdöl seine Bedeutung immer mehr und 
mehr gesteigert hat, mag es angebracht sein, Her- und Aufkommen geschieht ! ich zu 
streifen . Wie es Weltreisende und Schriftsteller ihrer Zeit zu berichten wußten, waren 
Erdöl und die Nutzung seiner Produkte bereits in der Vorgeschichte bekannt. In ögypti­

schen Ausgrabungen gefundene Keilschriftzei chen weisen schon auf fUr Bauzwecke und 
als Dichtvngsmittel im Schiffsbau verwendeten Naturasphalt (=Gemisch von Bitumen 
und Mineralstoffen) hin so, ie auf Erdpech , dos vor etwa 7000 Jahren zur Pröporati on 
der leinenbönder bei der Mumienbalsamierung gedient hatte, Im Perserreic h des Alter­
tums wieder waren es Erdgasquellen, aus denen "Ewiges Feuer" fUr Ritualzwecke ent-
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zUndet worden war. Erdölgebrauch als Leucht- und Heizmittel ist den Römern zuzuschrei-
. ben, die unter Verwendung von Erdöl ßrondgeschoße fUr die Kriegszuge zu fertigen wuß­
ten. Über die Nutzung von Erdölprodukten zur Raumheizung in öffentlichen Beidem um 
schon 200 v. Chr. geht von den Byzantinern die Kunde. Im lten Jahrtausend noch der 
Zeitrechnung hatten sich Araber im Orient auf die Destillation des Rohöls zur Gewin­
nung von Naphtha (=gemischte Kohlenwasserstoffreihe) zu verstehen begonnen. Mit 
ungelöschtem Kalk vermegt, hat Weißes Naphtha unter den zur Wörmeentwicklung und 
Lichtentfaltung gewonnenen Öldestillaten das sagenhafte 110lympische Feuer" in Gene­

rationen entflammt geholten. 
Noch im selben Jahrtausend waren es Chinesen im fernen Osten, die auf Salzsuche 

- Ubrigens die erstmalig mittels Göppelschlepp niedergebrachte Bohrung - Salzwasser: 
und auch Rohöl miterbohrt hatten. Im dabei gewonnenen Leichtöl war das Geheimnis fur 
das "flUssige Feuer" gelegen, das, in aufsteigenden Leuchtdrachen entzUndet, auf den 
MongolenstUrmen .u m 1200 von D s c h i  n g i s C h  o n ol s Krieguchreck vom Schwarzen 
Meer bis an den Stillen Ozean vorgetragen wurde. Dieses Geschehen wird aus den 
Schriften des Weltreisenden M o r c o  P o l o  (1254 - 1323) offenkundig, der auf seinen 
Asienreisen bis noch China gekommen war und auch von Erdölbrunnen in Armenien zu 
berichten wußte. 

In Europa verstreut auftretende Ölausbisse hatten A gr i eo 1 a (1550) veranlaßt, sei­
ne im „De re metallica" gesammelten Kenntnisse ober Bitumen und Erdöl in der Beschrei­
bung eines· Ausschmelzungsprozesses niederzulegen. Wurden auch Mineralöl, so z. 8. in 
unserer Gegend, durch die Tegernseer Mönche {1430) fUr Heilzwecke unter der Be­
zeichnung 11St. Quirinusöl" in medizinischen Gebrauch ge nommen und um dieselbe Zeit 
T eerpech aus den Asphaltgruben von Wietze durch Luneburger Bauern zur Verminderung 
des Reibungswiderstandes als Wagenschmiermittel angewandt, die Bedeutung dieser Na­
turprodukte im allgemeinen war auf unserem Kontinent noch völlig unerkannt geblieben. 

Der große Wert des Erdöls hat erst nach den Entdeckungsfahrten des Genuesen 
Ko l u m b u s  {1492) wie der portugiesischen Seefahrer Va s c o  d a  G a m a  {149n und 
M a g a l  h a e s  (1523 ) - gefallen in Kömpfen mit eingeborenen Philippinen - zu gelten 
begonnen. B.areits die ersten, von Spaniern aus Peru stammenden Nachrichten Uber den 
Inkas schon lange bekannt gewesene Ölsickerstel len und oberirdische Bitumenseen 
- die Ausbeute galt den unterschiedlichsten Verwendungszwecken, wie der Medizin, 
Kosmetik, Kaugummibereitung bei Versatz mit GewUrzen und bereits dem Straßenbau 

wie dem lmprögnieren - ließen in Europa das Erdölinteresse sichtlich verstörken. Die 
eingeleitete Erdölsuche hatte durch große Funde in Rußland, Galizien, Rumönien und 
Deutschland Erfolge. DamCils wurde die Gewinnung in den Vorkonvnen des galizischen 
Boryslaw, tirolischen Seefeld (Ölschiefer ), italienischen Modena und niederösterreichi­
schen Scheibbs - in der dortigen Urmansau eines Ötschergrabens erscheint im Jahre 1638 
das er5te Rohöl im heutigen Österreich erwöhnt - weitgehend intensiviert. Waren ja 
auch die Lichttechnik durch die damals einsetzende industrielle Verwendung von Petro­
leum als Lampenöl in der modernen Petroleumlampe von 1850, vom Wiener S c h e i n e  r 
aus dem Alkohol-Terpentingebrauch entwickelt, entscheidend beeinflußt und somit ein 
großer Absatzmarkt gegeben. 

Gleichwohl Prof. H u n a e u s Uber Regierungsauftrag bereits 1858 Erdöl im hannove­
ranischen Ölrevier aus 38 m Tiefe erbohrt hatte, beginnt erst mit dem 27-August-1859 
die neuzeitliche Erdölgaschichte. An diesem Tage war ntjmlich die erste Bohrung des 
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1880 völlig verarmt verstorbenen Erdölpioniers Edwin E.Dr ake in Pennsylvanien (USA) 
fundig geworden, mit der aus 21 m Teufe eine Togesproduktion von 3 t erreicht werden 
konnte. 

Durch die wissenschdftliche Entwicklung in der Technik und Chemie unterstUtzt, hot 
Erdöl seinen Siegeszug in allen löndern der Welt begonnen. Es sind die GrUndung der 
ersten Erdölgesellschaften in Amerika und der Zusammenschluß von Interessengruppen in 
Europa zu verzeichnen, die um die Errichtung leistungsföhiger Raffinerien erfolgreich 
ben Uht geblieben sind. 

War das Transportproblem vorwiegend von Petroleum durch Anlieferung in FHssern und 
Kleingebinde an die Verbraucher gelöst, die Erdölforderung und sein Verbrauch verlang ­

te noch Mengentransporten. So kam es in Amerika 1862 zum Bau der enten Ölleitung 
mit 2 km l.Hnge. Im heutigen Stand verfugt die amerikanische Erdöl industrie Uber mehr 
alt 200 000 km PipelinelHngen wie auch im Nahen Osten Leitungslöngen von 5000 km 
bekannt, solche in den russischen Weiten dagegen unbekannt geblieben sind. 

Als 1876 Nikolaus Ot t o  den Viertakt-Verbrennungsmotor erfunden hatte, dessen 
Weiterentwicklung 1883 Dai ml er und 1885 Be nz gelungen war, ließ diese technische 
Umwölzung den Energiebedarf aus Erdöl oußerordentl ich ansteigen. 

Auf den Schiffstransport , dur:ch eigene Tankerflotten (1869 - 18n) im regelm� ßigen 
Verkehr zwischen Amerika und Europa aufrecht erholten, folgten der Schienentransport 
durch Einsatz von Großfassern auf fahrbarem Untergestel 1 - Kesseltankwagen standen in 
Deutschland bereits fur den Söuretronsport im Gebrauch - und schließlich die Verfrach­
tung im S troßentankwagen. 

Die skh U�r alle Maße weit verzweigende Entwicklung in der Erdölindustrie und 
Mineralölwirtschaft im Zeichen des stark aufkomme:'lden Verkehrsvolumens vollzieht sich 
unter Verbesserungen in bestehenden Verfahren und der Nutzbarmachung von neuen Er­
findungen. Sie betrifft nicht nur die Erdölbohrung, die RohöldEistillotion wie Raffination, 
sondern auch des Entporaffieren und das als Cracken bezeichnete Verfahren zur Steige­
rung der Petroleum- und Benzinousbeute aus Erdöl. Der Rahmen der Abhandlung be­
schrankt sich bereits in der historischen Sicht, nur die dem Verfasser besonders beein­
druckenden Begebenheiten herauszugreifen. Um so mehr bleibt versagt, auf die in der 
Jetztzeit eingetretene industrielle Entfaltung und auf ihre weitltiufige Verzweigung ein­
zugehen . 

Gegenwörtig erscheint unser Erdöl zeito l ter, in dos nun schon viele lönder der Welt 
eingetreten sind, durch atomare Entwicklungsvorgtmge kaum beeinflußt. Dermalen gilt 
das große Interesse der Erforschung von Europa nahen Öl logerstötten und der Anl age der 
in die Schwerpu nkte europöischer Wirtschaft fUhrender Transportwege. Noch hinlttng­

lich erschUrften Erdölreserven in Kuweit und Saudisch - Arab ien, im Irak wie auch in der 
Neutralen Zone des Nahen Ostens stellt sich Nordafrika in den Vordergrund. In vielen 
Fe l dern fundig niedergebrachte Tiefbohrungen begrUnden fUr das westliche Libyen und 
die weiten Gebiete der Sahara die in polHozoischen Sedimenten gegebene Ölhöffigkeit. 
Es sind die besonders ergiebigen Ölfelder von Zelten und Raguba auf der Cyrenoica wie 
von Tobruk in T rfpolitonien . Die im Golf von Syrte im Riffkalk des Palttozöns gespei­
cherten Ölhori zonte haben e"ne Teufe von etwa 1500 m aufzuweisen. Die großen inter­
nationalen Ölgesellschaften , die sich den Besitz der Felder teilen , sind jedenfalls un­
ausgesetzt auf die zentroleuropöische Ölbedarfsdeckung bedacht . 



Das Rohöl, in gewaltig dimensionierten Freileitungen von den Feldsammelstellen an 
. die MittelmeerkUsten vorn Osten wie Suden her gepumpt, Ubernehmen Schiffstanker, die 
ihre Ölfracht in europöischen Höfen ltssehen. Darunter hot Israel den jUngsten Leitungs­
bau zwischen den Höfen Eilath am-Roten ünd Asquelon am Mittelmeer im Weg durch die 
WUste Negev unternommen, um Evropa mit persischem Öl ohne Suez-Kanal oder den Weg 
Ober Kapstadt versorgen zu können. Als dominierender Rohölumschlagplatz gilt Homburg 
in der Eignung fUr Supertanker bis Uber 11 m Tiefgang. Ihm folgen Wilhelmshaven und 
BrunsbUttelkoog zur norddeutschen Raumversorgung. 

Auf den europöischen Transportwegen zwischen den in die Ölhl:!fen an der Nordsee 
und am Mittelmeer verlegte_!'l Tankfannen und den weitgehend in den Verbraucherzentren 
errichteten Aufbereitungsstötten des Rohöls unterliegen alle herkömmlichen Transport­
mittel dann, wenn große Mengen kontinuierlich Uber festliegende Strecken zu befördern 
sind. Der Kessel- und Straßentonkwogenverkehr hingegen, ouf Schiene und Straße nie 
ohne Gefahrenmomente, dienen zur notwendigen Ergttnzung fUr die Fltk:henversorgung. 
Durch unterirdische Sicherheit, konstanten Zufluß bei Ausschaltung eines Ruckweges 
wie durch Wegfall jeglicher Transportbehinderung erzielte Vorteile steigern die wirt­
schoftl iche Bedeutung der Ölleitung. Auf die Nachteile sol I erst spöter eingegangen 
werden. 

· 

In Westeuropa bestehen derzeit an festen Ölleitungen: 
• NWO - - Nordwest-Ölleitung von Wilhelmshaven in das Ruhrgebiet (30") 
• RRP - Rotterdom-Ruhr-Pipeline von Rotterdom zur Ruhr bis Frankfurt {36u) 
• SEPL · - SudeuropUische Leitung von Marseille bis Karlsruhe (34") 
• CEL - Zentrale europöische Leitung von Genua noch Ingolstadt (24"/22"} 
• OOR - Ölleitung Donau-Rhein von Ingolstadt MCh Karlsruhe {2611) 

Im Zusammenschluß der westeuropöischen Ölleitungen mit der TAL zeichnet sich die 
Entstehung ein8$ möchtigen und weitverzweigten Verbundnetzes ab. 

Aus „ Die Kaukasus-Öl-Expedition", einem lagebericht ober den Osteinsatz der 
Deutschen Wehrmacht im Zweiten Weltkrieg, ist die Besetzung von Ölfeldern zu ent­
nehmen. In den Gebieten von lv\oikop und der Halbinsel Tamon wie im Grosnygebiet 
wurden nachhaltige Zerstörungen - gesprengte Förderturme, verfullte und vernagelte 
Bohrlöcher, Feldverminungen - angetroffen. Deformierte Anlogen und Moteria levakuie­
rung ließen auf die besondere Bedeutung der hochproduktiven Felder fUr die russische 
Kriegswirtschaft - Flugbenzm :_ schließen. Die im Moikopgebiet noch der Stadt Krasnodor 
gefUhrte Ölleitung endet in der großen Raffinerie Kubanol, die auch mit Armawir und 
weiter mit dem Grosnygebiet durch einen Pipel inezug verbunden ist. 

Heute ist in Osteuropa auf das Comecon-Pipe! ine-System hinzuweisen, das im vor­
mals ostpreußischen Kleingnie ( = /Vozyr) abzweigt und Raffinerien in Plock (Polen), 
Schwedt/Oder (DDR), Preßburg (CSSR) wie den ungarischen Raum um Budapest versorgt . 

De.r Vollstljndigkeit halber ist die aufkommende Energieversorgung der europöischen 
lönder mit Erdgas· anzufuhren. Gasdruck in den Öllagerstötten verstörkt die Rohölous­
beute. Entbehrliches Gos aber wird in eigenen Pipelines Uber weite Entfernungen den 
Industrien zugeleitet. 
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Die Ostblockstaaten verfugen bereits seit löngerem Ober Erdgasleitungen, die mit der 
Ausstrahlung aus dem golizischen Raum auf den Linien Uber Minsk-Leningrad-Reval und 
Kie v-A..o\oskau wie nach Krakau und nach Warschau u.o. bestehen. Ebenso in Rumlinien, 
Frankreich (Lacq-Paris) und Oberitalien, wo neben Ölleitungen zur Industrieversorgung 
von Mailand, Venedig, Genua, Ferrara und Turin auch Erdgasleitungen existieren . 

Aus den neuerdings im Ölhoffnungsland Libyen genUtzten Erdgasfeldern wird das 
Transportproblem durch Verflüssigung des Erdgases bei einer Tieftemperatur von - 161° C 
in den nordafrikanischen Anlagen von Arzew, Verschiffung in Spezialtankern und an­
schl iellender Rockbildung des FIUssiggases in den Urzustand im jeweiligen Bestimmungs­
land auf dem westeuropöischen Kontinent gelöst. Plöne, mit einer Erdgos-Pipel ine das 
Mittelmeer zu durchqueren, sind bisher in ihrer Ausfohrung an der Unke!'ntnis der Mee­
restiefen und Str&nungsverh<iltnisse wie an der Wahl des Leitungsmaterial es gescheitert. 

Oie hiemit abgeschlossenen AusfUhrungen Ober das Erdöl Oberhaupt und Uber die Ver� 
wertvng seiner zur Weltbedeutung aufgestiegenen Produkte beschrönkt sich auf die in 
großen Zogen dargelegte Entwicklung in der Sicht des Technikers, der jegliche Kosten­
betruchtung in der Gewinnung, Verwertung und Lieferung ausschließt. Ef'döl ist Welt­
macht geworden� die einer eigenen Erdölpolitik entspringt. 

V o n  d e r T r a n s  a 1 i n  e n Ö 1 1  e i t u n  (6) 
Mit ihr wird vom Mittelmeer - transalpin= jenseits der AJpen vom Alten Rom aus ge­

sehen, in der Bedeutung von heute: die Alpen Uberquerend - in den sOddeutschen Raum 
vorgestoßen. Oie dreimal durchörterten Alpenkönvne in je etwa 7 km langen Stollen­
strecken fallen schier zur Gönze auf österreichisches Territoriu�. 

Der Verfasser ist dahin unterrichtet, daß das von der TAL beförderte Rohöl zu 2/J 
den libyschen Feldern stammt, die in einer 300 km breiten Zone um· den Syrte-Golf g4t 
lagert sind. Geri�re Mengen kommen aus dem Irak wie aus den saudisch-arabischen 
Feldern von Aromco. Schließlich wird noch ein kleiner Restteil aus dem algerischen 
VorkOfMlen von Hassi-Messooud angeliefert. 

Dte aus den Öl�fen an den NahostkUsten und an der nordafrikanischen KUste von 
Es S ider, Mors el 8rego oder T obruk auslaufenden Tanker löschen ihre Ölfracht im lnd • 

striehafen von Triest. Im weiten Umkreis der Muggia-Bucht ausgebaggerte Hafenanlag 
verfugen Uber weltgrößte Löscheinrichtungen fUr Großtanker. Das gesamte Fassungsver­
m�n des Triester TAL-Tanklagers bei San Dorligo delta Volle ist mit ober 1 Mio cbm 
zu beziffern. 

Die Wegstrecke vom Golf von Triest bis zu den Raffinerien im lngolstödter Raum be­
mißt 465 km. Davon liegen 149 km in der Provinz Frioul-Julisch-Venetien auf nord­
italienischem Gebiet, fuhrt eine Strecke von 161 km durch die österreichischen Bundes­
lönder Körnten, Osttirol, Salzburg wie Nordtirol und entfallen 155 km in den Freistaat 
Bayern der Bundesrepublik Deutschland. Mit einer Stichleitung nach Burghausen an der 
Salzach zur Versorgung der Wacker-Chemie endet die Fernleitung in Ingolstadt (Abb. 1 ). 

Im österreichischen Wurmloch Oberkörntens zweigt die Adria-Wien-Pipeline (AWP) 
ab; sie wird Uber die Koralpe in die Raffinerien von Schwechat verlegt. 
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Die Verbindung Triest-Ingolstadt steilen 40 000 aneinander gereihte Spezialrohre 
her. Diese Rohre sind zumeist durch Biegemaschinen an Ort und Stelle im Kai tverfahren 
in das Gelttnde eingepaßt wie ober auch unter Verwendung von WinkelstUcken aus Stahl 
verbunden, die aus den USA angeliefert sind. Mit einem Außendurchmesser von 
40" = 1016 mm weist die Rohrleitung die bisher größte der auf unserem Kontinent zur 
AusfUhrung gekommenen Dimensionen auf. Die mittlere Wandstörke von s = 8,74 mm 
nimmt in den Stollenstrecken zu und verdoppelt sich bei den FlußUbergöngen. Die Druck­
linie weist darauf hin, daß in den Höchstpunkten des LHngenschnittes geringste Wand­
störken dann bevorzugt genUgen, wenn der Rohrgraben in Felsbereichen zu liegen ge­
kommen ist. Der Aushub des Rohrgrabens und die Erstei lung bei Fels im Regelfal 1 mit 
2 m Tiefe wie die Verlegung der Rohre erfolgen unter Einsatz modernster Spezialma­
schinen. 

In den Stollenstrecken - Regelprofil: 2,74/3,25 = 8,90 m2 - im Ausbau mit Fels...;An­
kem bilden söhlige, in Grubengleismitte montierte Ringtrtiger (Rohrsöttel in 2 m Abstön­
den) die Auflager. Zur Kontrolle jedes eir.zelnen Rohres, dessen Schweißnöhte in der 
Uinge und an den Rohrenden durch Ultraschall geprUft sind, dienen Röntgenaufnahmen, 
deren Befunde in einem eigenen Rohrbuch festgehalten werden. Gegen zernagende Kor­
rosion ist die mit Bitumen- und Glasvliesverstörkung umhullte Leitung kathodische {= ne­
gativ elektrische Kleinststrahlen) geschUtzt. Wie es die Druckgradienten im hydrauli­
schen Profil erfordern, sind - zunöchst in der AnfongskapazitHt - insgesamt 5 Pumpsta­
tionen errichtet; sie bestehen auf der italienischen Seite im Ausganspunkt Triest, in den 
Zwischenpunkten Cavazzo und Paluzza wie auf der österreichischen Linie in Kienburg 
ober Lienz und als letzte in Gruben ober Matrei in Osttirol. Die Kreiselpumpenoggre­
gate in diesen Stationen verfugen dennalen Uber eine Maschinenleistung von je 4000 PS. 
Vom Hohnenkammals die dritte und letzte Gelöndestufe weg reicht dem Öldruck das na­
tUrliche Geftllle in das AJpenvorland aus. 

Einer Veröffentlichung der TAL-Gesellschaft ist zu entnehmen, doß 30 große FIUsse, 
136 Böche, Wildbctche und kleinere Wasserhi1,1fe durch DUker unterirdisch gekreuzt wer­
den. Die Notwendigkeit einer oberirdischen Überbruckung zeigt sich fUr den lsonzo­
Fluß in Italien, den Tauembach in Österreich und den lsorkonol in Bayern. Bei den Fluß­
unterfuhrungen - 3 bis 4 m unter der Sohle - schutzen die Rohrleitung. Betonmöntel und 
Spundwände wie sonstige örtlich geeignete bautechnische Maßnahmen getroffen sind. 
Die im österreichischen Trassengebiet unterfuhrten Verkehrswege, wie Bundes-, Landes-, 
Bezirksstraßen, Eisenbahnen und Wege sind im löngenschnitt verzeichnet. 

Der Leitungsbetrieb ist zur Feststellung von Festigkeit und Dichte des verlegten Rohr­
stranges durch die WasserdruckprUfung, bei der sich Rohrgewicht und Druck gegen die 
Grabensohle erhöht hoben, eingeleitet und entsprechend dem Profil und der Wandstt!r­
kenonordnung in Prufabschnitten durchgefUhrt. DIPL. -ING.Fe i z 1 ma y r fuhrt hiezu 
aus, daß das Rohrmaterial möglichst bis nahe der Streckgrenze zu beanspruchen ist. 
Weiters bedarf es der BerUcksichtigung des exakt zu messenden Temperaturprofil es, das 
sich im Ausgleich zwischen Rohrinhalt und Boden im Rohr selbst ausbildet, um ein erfolg­
reiches PrUfungsergebnis erzielen zu können. 

Zur dauernden Nah- und FemUberwochung der Ölförderung und des Ölzustandes wie 
des Druckes und der Menge stehen in einem umfangreichen Sicherheitssystem eine Reihe 
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von zentralgesteuerten Einrichtungen in Verwendung. Dazu gehören auch Einrichtungen 
zur Wahrnehmung von Schadensstellen im Rohrstrang, bevorzugt von Leckstellen in wos­
serwirtschoftlich wichtigen Gebieten. 

Zu Schutzeinrichtungen von unzulössigen Drucksteigerungen zöhlen die Entlostungs-:­
stationen von Mittenill im Solzochtal· und Bocking im Wei ßaCh-Graben �r Kufstein. In 
diesen öff�t Überdruck die eingebauten Ventile mit der Auswirkun$ .einer Ölableitung 
in Entlastungstanks. Kombinierte Übergabe--und Entlastungsstationen sind in Wurmloch 
wie- in Steinhörig und Vohburg am bayerischen Ende. 

. . . 
Als fur de·n Leitungsbetrieb wichtigste Geröte erscheinen durch Pumpend�uck mit dem 

str&nenden Öl durch KrOmmungen und Richtungs&ldervngen in der Leitung geschobene 
Kalibrierscheiben. Die in das Rohr einschleuß- -wie herousnehmbaren "Nolche", auch als 
"Igel" oder 11Pig" (USA) bekannt, dienen, bestockt mit Kratzen und BUrsten, zur E ntfer­
nung von Harz oder sonstigen Anstttzen in der Leitung. Die mitgefU,hrte Strahlenquelle 
der in verschiedenen Bauarten mechanisc;h wirkenden Geröte verfugen uber eine elek­
tronisch arbeitende Anzeige, die den Molchdurchgang signalisiert. Die ·ourchsatzmenge 
von cc 3000 cbm rreicht in der Gesamtstrecke eine mittlere Fließgeschwindigkeit _ 

von v = 10 km/h. 
Ein weiteres Zugeh�r bilden die Rohrleitung unterteilende Schieber, die elektrisch 

angetrieben und gesteuert werden. Schließlich dient zur NachrichtenUbermittlung a� 
sömtl iche TAL-Stationen zwischen Triest und Ingolstadt ein eigenes, im Rohrgraben mit­
verlegtes F emJcabel • 

Der kontinuierliche Ölleitungsbetrieb erfordert eine umfangreiche Pfonung fUr die 
Eir;speisung in Triest und die Abgabe an die Raffinerien noch Menge und Zeitfolge in 
prtUise arbeitenden Programmen. Zur Ermittlung von Verpumpungs- und Zufuhrdaten 
unter BerUcksichtigung sich notwendig ergebender Situotionsönderungen ist eine elek­
tronische Rechenanlage in Verw\'lndung genommen, deren Bedienung einschließlich der 
gesamten Steuerungen und Überwachung betrieblicher Meßwerte ernem Operateur ob­
liegt. Schi ießlich ist noch festzustellen , daß die Versorgung aller TAL-Anlagen mit 
elektrischer Energie aus dem l:Ssterreichischen Verbundnetz erfolgt. 

Den unterirdischen Rohrstr ang kennzeichnet terrestrisch die Verbindungslinie manns­
hoher Eisensteher. Diese 11 Marker" trogen Tafeln mit Angaben fUr die laufenden Schrög­
maße; sie weichen von einer Hektometrierung dadurch ab, daß sich ihre Abstttnde nicht 
in metrischen Ganzzahlen zeigen, sondern nach Sichtverhtiltnissen zueinander richten. 
Durch orongerote Kegelbedachung der Marker in Leuchtfarbe sind luftsichtbore Punkte 
fUr den wöehent!ich usgefOhrten Überwachungsflug im Hubschrauber gesc haffen . 

FIOsse und Wildböche wie die Gebirgsregionen Oberhaupt hoben dem Leitungsbau 
zahlreiche Schutzbooten abverlangt. Die BaufUhrung vermochte eine Vie l zahl von Proble­
men, die sich aus den Situationen beim Grabenaushub im ltlngs- und Quergefttlle wie 
Felsgebiet, bei Lagerung der Rohrströnge und Wasserhaltung in S eitenh�n gen und schließ­
lich bei der GrobenverfUllung mit Wiederherstellung des Urzustandes im Trassenbereich 
ergeben hoben, erfol greich zu lcssen. Dem Bodenmechaniker gestellte Fragen noch der 
Sicherheit des Leitungsbaues werden sogar dahin beantwortet, daß der unter Druck zwi­
schen 0 und 50 at/ cm2 stehende Rohrstrang an sich u nter bestimmten Umstttnden armie-
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rende Eigenschaften aufweisen kann. 

FUr eine planrißliche Darstellung der Leitungstrosse und des in ihr verlegten Rohr­
stranges bedarf es entsprechend den noch Anlage, BouousfUhrung wie Betrieb hiemit 

abgeschlossenen Darlegungen uber die Transalpine Ölleitung der Erstellung eines Lage­
planes mit jer.em ausfohrlichen Bestandsinhalt, der nachfolgend beschrieben wird. 

Üb e r  d i e  G e o  r afi e (4) 
Der Trassenverlauf auf österreichischem Bundesgebiet, worauf sich die Abhandlung be­

schrönkt, zeigt sich in der Übersichßkorte von Österreich 1 : 500 000 zwischen den geo­
grafischen lagewerten t»tl ich von Greenwich mit:'f = 46° 30' mit A = 120 05' 

<f = 470 45' mit A = 130 ().5' • 

Fur diese geografische Koordination ergibt sich die topografische Landesaufnahme in 
8 Blöttem der Österreichischen Karte 1 : 50 000 (Abb.2). 

Die gestreckte Hauptlinie in der Verbindung zwischen den Staatsgrenzen Plöcken­
paß-Kufstein wei st in der Karte gegen NNW. In derselben Richtung wird ÖSterreich ent­
sprechend den topografischen Möglichkeiten auf dem kUrzesten Weg durchquert. Der 
kartografisch idea len Luftlinie im österreichischen Raum von 125 km stehen 1 61 km ver­
legte Rohrleitung und die gezirkelte Entfernung von 202 km auf den Fahrstraßen gegen­
Uber. 

Fur die Anlage des Rohrgrabens erscheinen das Ebengehinde entlang der vorwiegend 
den Weg des geringsten Widerstandes gefundenen Wosserlöufe sowie die geologisch be­
einflußten Tal einschnitte und Tal furchen im Gebirge genUtzt. Jeweils örtlich veranlaßt, 
werden von der Trosse verschiedentlich die Flußufer und die Talseiten gewechselt. Eine 
Anlehnung an Straßenzuge , deren Fuhrung sich allein nach verkehrstechnisch bestimmten 
Neigungsverh�ltnissen ausrichtet, oder an andere Verkehrswege kann nur bedingt festge­
stel 1 t werden. 

Die Leitungstrasse umgeht Bau- und Wohnsiedlungsgebiete unter besonderer Bedocht­
nohme auf Wasserschutzbereiche wie sie auch die Inanspruchnahme höherwertigen Kultur­
bodens wenn möglich vermeidet. Die Durchörter ung der Alpenktlmme auf dem korzest 
geeigneten Weg ist von der Geologie mitbeelnflvßt. DarUber hinaus zeigt sich die Pro­

jektierung als die in bautechnisch wie wirtschaftlich tragbarer Hinsicht optimale Lösung. 

Die TAL erreicht von Suden her im Plöckenstol len durch den Karnischen Alpenstock 
die italienisch-österreichische Staatsgrenze. Eine Strecke in 5,5 km LHnge kommt auf 
KHrntner Landesboden zu 1 iegen. Mit einem Höhenunterschied von 440 m an 5 km östlich 
der PltX:kenpoßhöhe (Kote 1360) wird die österre ichische Trosse erstmalig am Stollen­
Nordportal (km 5,5- Kote 919) sichtbar. Von der Einschicht Dolling auf steilen Seiten­
hHngen in das Gailtal abfallend, den Mahlbach und die Landesstraße Mauthen-MUhlbach 
(km 6 - Kote 700) querend, liegt auf der Trassenlinie die Druckentlostungs- und Übergo-



- 1 0  -

bestation (AWP) Wurm l oc h ; 1ie ist g l eich den wei teren S tat ionen mit Tr inkwasser- und 
Löschbrunnen al s ober ird isch errichteter zyl indrischer Großtank in fester Schutzeinfrie­
dung an der rechten F l ußn iederung (km 7 - Kote 690) west l ich des Dorfes -Wurmloch  e in­

zusehen . 

Abgewinkelt gegen NW endet die Para l l e lfUhrung zum Gal l  fl uß mit  dessen .Überque­
rung (km 9) und der nachfo lgenden E isenbahnkreuzung im Bahnhofbere ich Kötschach-Mou­
then (km 1 0 - Kote 691 ) .  lbtr den Hafner- wie Lammerboc:h hinweg beginnt auf dem 
S itenhang östl ich des Marktes Kötschach, angenöhert para l le l  mit der Gailberg-Bundes­
stnJße l 1 1 ,  deren Spitzkehren dreimal querend und d ie Hei lstHtte Laas ( Kote 856) um­
gshend, de!' Aufstieg auf den Gai lbergsottel (Kote 892) .  Nach Überwindung des S i l ber ­

grabens (km 1 8  - Kote 866) und einer S te igung am l i nken Bachrand bi1 zur Höhe des 
Gailbergbouer-Anwesens (Kote 934) setzt der S te i labfa l l  ein,  der im Talboden des Drau­
f1usses in der Rotte F laschberg (km 20 - Kote 623) ausl auft . Vorbei am Wei l er Ober­
pirkach Uber die Ötting- Pirkacher Landesstraße und den Pirkner Graben (km 23 - Kote 
640) andert sich die TrassenfUhrung am F uß des Hochstodls, eines Ausl öufen der Lienzer 
OoJomiten, durch den Anettwald von N auf NW . Somit hat der Dun:hga� des Bundes­
landes Körnten in den beiden Verwaltungsbezirken Hermagor mit dem Gerichtsbezirk 
Kötschach und Spittal o . d .  Drau mit der Gerichtszustöndigkeit Greifenburg eine l.ettungs­
htnge von 25 km aufzuweisen .  

Die NW-Ric:htung wird auch noch dem E intr itt in Osttirol nahe N ikolsdorf in den 
F lußauen Uber die im nordseitigen Bogen umgangene Stadt Lienz hinaus beibehal ten . Auf 
diesem TrauenstOck sind die Quervngen der Lavant-Landesstraße im Km 9, 1 (km 30 -
Kote 624), des Draufl usses bei Bad Jungbrvnn (km 35 - Kote 654), der Ö.88 in der 
8Urgerou (km 3;6 - Kote 664), der Drauta l -Bundesstraße 1 00  im Km 1 05, 71 7, wie sch l ieß­
l ich der Nußdorfer Landesstraße im Km 0,2 zu verzeichnen . In der weiteren Folge kreuzt 
die Trassenl inie kle inere Bochlöufe , die Goimberger, Thumer wie Oberdrumer Landes­
straße vnd sUdl ic:h des Dorfes Oberl ienz im lsel tol be i  Km 2 ,  6 die Bundesstraße 1 08  
(km 42 - Kote 707} . Nach einem Geftll l e In die F l ußniederung bedarf es im Weil er Pöl ­
land der lsel fl uß-!Jnteriuhrung (km 42 - Kote 685) . Von den E infangauen w ieder auf­
steigend, l iegt die Trasse in der Rotte Außere-�hlboch (Kote n7) i m  Sei tenhang , pas­
siert die Schlaltener StTaße, den Uschen-,  Rothen- wie Kroßboch (km 48 - Kote 715 ) ,  
um wieder i n  die lselauen zurOckxufal len .  In der Rotte St . Johann im  Wal de  (Kote 749) 
werden ein lselorm ,  der Mich l - und Gossenbach (km 54) gekreuzt , worauf die T rossen­
l oge im Seitenhang bi s zur Ru ine Kienburg - dem SchloßhUgel ist auf der N -Seite aus­
gewi chen - onhöl t  und abermal s  an die lse l  herangeführt wi rd .  D i e  dortige Pumpstation 
(km 57 - Kote 783) hat als TAL-Zentrale von Österre i ch einen ausgedehnten Au1bau auf­

zuwe isen . 

Am Südhang des Glocknermossivs in der Rotte Huben , nachdem die Rohr le i tung den 
lsel fl uß (km sn und die lse l tal - Bvndesstraße 1 08 (km 58) uberwunden hat ,  zwingt e ine 
Fe lsnase am l inken Ufer zum Durchschlag des Pe ischl er Berges, der mit dem 300 m l angen 
Hubenstol l en  (km 59 - Kote 8 1 5) bewerkstel l igt ist . 

Nach der Unter"tzung des B lusen- (km 6 1 )  und des Mel l i tzboches (km 62) sowie des 
Durchgangs im Klavsenwol d  stoßt die  Lei tung auf die nun im Km 24, 829 zu querende 
Bundesstraße 1 08  (km 64 - Kote 950) . In NNW-R ichtung bergwörts erre icht der Trassen­
weg den osttirol ischen Markt Matre i (Kote 9n) - dort begi nnt die Neuanlage der Fe lber­
tauernstraße - fUhrt zum Z1JSOmmenfluß von der lse l mit  dem Tauemboch ,  kreuzt west l ich  
davon d ie  abgehende Virgentaler Landesstraße (km 66), den Bretterwandbach (km 67) und 
sch l ießl i ch  den Tauemboch (km 69) , worauf er gegen N i n  die Tauernbac:hniederung 
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(Kote 945) e i nschwenkt . 
Beachtenswert ersc he int die Anl age des Rohrgrabens im  cc 1 500 m l angen Durchgang 

der Prossegg- KI amm . Dort fo l gt dem Aufstieg zur Kope 1 1  enhöhe {Kote 1 1 23) der Graben­
abfol I ent lang des F ußste iges im 1 3%igen Gefö l l e ,  auf dem in  ste i ler Seitenhonglage an 
der west l i chen Tol f lanke die Klomm begangen wird . Am Ausgang der Klammschlucht fin­
det s i ch  d i e  auf e ine r  höheren Ta lp latte ange l egte , l et zte Pumpstation (km 71 - Kote 1 1 64) 
i n  der E i nschicht Gruben , die a l s  Großanlage mit sel bsttöti gen Registrier- und Schal twer­
ken besteht . 

I n  der ostse i t igen Fortsetzung i st d ie ÜberfUhrung e iner t ief e ingeschni ttenen Sch l ucht 
des Tauernbaches mi t  e i ner RohrbrUcke {km 73 - Kote 1 2 1 0) im Dorfbere ich von Berg a ls  
dem e inzi gen auf der österre ichischen Li nienfuhrung oberird isch sichtbaren Tal Ubergang 
i n  50 m ßrUcken l önge gel öst .  

Den Sudobsc hni tt des Trassenweges sch l ießt der Grobenverlouf i m  Se i tenhang bis zur 
Streus iedl ung Raneburg zunöchst mit Querung des Tauernbaches (km 76 - Kote 1 2 75) ab, 
wobei in Höhe des Alpengasthauses Landecksöge ( Kote 1 3 1 0) der Landeckbach (km 78) 
und im wei te ren Stei laufstieg zum Fel bertauemsto l l en noch dem Al ten Tauemweg wie der 
Neuen Fe l bertauernstraße (km 79) verschiedent l ic he Gerinne von Gebirgsböchen mit  
jahreszeitl ich unterschiedl icher WasserfUhrvng z u  kreuzen sind . Das nun anstehende Zen­
tra le  Tauernmassiv bi l det die höchste zu Uberwindende Gel öndestufe ; sie wird in der 
Mitte zwi schen der Gruppe des Großvened igers (Kote 3674) im Westen und der des 
Großglockners (Kote 3797) im Osten an der Sudseite des Fe lbertauern (Kote 2481 ), dessen 
S tock i n  e iner S tol len l tlnge von 7, 3 km durchörtert wird , bezwungen . Mit dem S udportal 
(km 80 - Kote 1 545) öst l i ch der Landesgrenze zwischen Osttirol und Sa l zburg im Sto l ­
len-km 4, 5 und dem Nordportal (km 87 - Kote 1 553) west l i ch des höher ge l egenen 
Straßentunne l s  mi t  einer Lönge von 5, 2 Km (Kote 1 650 i m  Scheite lpunkt) kreuzen sich 
die be iden Verkehrstrtlger im H�enunterschied von etwa 1 00 m .  Oie Ourchgangsl önge 
Ostt i ro ls in den Geric htsbezi rken Lienz und Matre i i . 0 . ,  beide der Bezi rkshauptmann­
schaft Lienz zugehörig,  errechnet sich mi t  59 km . 

Das sa l zbu;g ische Amertal im Übergang i n  das Fe l bertal zeigt sich gegen N ausgerich­
tet , in  we l cher R ichtung die Trasse talauswörts i n  den bre i ten Sal zochboden (Kote 783) 
abföl l t . Auf diesem Wege sind mehrere Kreuzungen des Amerboches (km 88-89-90-94), 
der Fe lbertouernstraße (km 90-91 - 94-96) zu verze ichnen und unterschiedl i ch starkes 
Bergwasser fUhrende Geri nne berUcksicht igt . Es fo l gen Passagen des Oberre i th- und des 
Schied lehen-Grobens (Kote 962 ),  des Fe l berbaches (km 96) und der Sei tenwechsel i n  den 
Hang von Kle inbruck (km 97) . Talwörts Uber mehrere Bochgrtlben mUndet d ie Le i tung i n  
Höhe des Dorfes Klausen (Kote 803) im  To l boden aus und biegt entlang des Vorderen Lach­
wal dsaumes , die Gerlos-Bundesstraße 1 69 im Km 74 , 95 kreuzend , gegen W ab . Die Druck 
ent l astungsstotion Mittersi l l  (km 1 04  - Kote 794) i st mit  600 m Entfernung ober dem Markt­
kern errichte t .  In nun nörd l i cher R ichtung werden der So l zachf luß {km 1 04) in seinem von 
W noch 0 fUhrenden Oberlauf mit der am l i nken F l ußufer  ange legten Krimmler Bahn 
(ÖBB i m  Km 31 , 1 80) gekreuzt und zum sodsei t igen Ansti eg auf den Paß Thurn angesetzt . 
E iner UnterfUhrvng der Paß-Thurn-Bundesstraße 1 59 i m  E rsten Kehrenbereich  bei 
Knt 1 32, 88 reiht  sich nach dem Durchgang des dorti gen Hochmoores eine abermal ige Bun­
desstraßenkreuzung im Km 1 34, 22 (km 1 08) an . Der Übergang noch Nordtirol vol l zieht 
sich auf der Paßhöhe (km 1 09  - Kote 1 274) als  Landesgrenze . Das Bundesland Sal zburg 
im Gerichtsbezirk Mittersi l l  m i t  der pol i ti sc hen Verwal tungszusttindigkeit von Ze l l  am See 



- 1 2-

hat mi thin e i ne Durchgangsl önge von 26 km aufzuwe i sen . 
Im  nordse itigen Lei tungsabst ieg i n  dos Jochberger Ac henta l vo l l zieht sich zunächst 

ein zweimal i ger Sei tenwechsel . In H�� .e der S treusiedl ung Hutten (Kote 880), die Paß­
Thurn-Bundesstraße 1 59 im Km 1 38 , 700 und 1 0 km spöter aberma l s  wie noch e inem Bogen 
im Gelönde den Saukaserboch (km 1 18 - Kote 870) passierend , l i egt der Rohrgraben an 
der NW-Se ite des Börenbich l s , an dessen F uß d ie TAL-Betr iebsste l l e Jochberg instal l iert 
i st .  Der Durchschlag des Hohnenkammossivs (km 1 l  9�üdporta l -- km 1 26/Nordportol ) setzt 
in Höhe des Scheibenhöusels an . Die Durchörte rung 1 iegt in e i ner mitt leren Seehöhe von 
1 060 m u . A .  Diese l etzte Stol l enon l age auf de r gesamten TA -Trasse ste i f t  e i n  Bedingn i s  
zur Schonung des Wasserschutzgebi etes dftr Stadt Ki tzbohe l  (Kote 792) dar . Das Nordpor­
tal {Kote 1 om ist westl ich des Zenzenköpfels  (Kote 1 1 1 9) e in.zusehen , mi th in  das Stadt­
gebiet ostsei tig im Rucken verb l e ibt . Der Le i tungsweg im Nordabstieg schwenkt nun noch 
Kreuzung der Brixental -Bundesstraße 1 70 im Km 27, 835 und der Westbahnstrecke 
(km 1 28 - Kote 784) i m  We i l er MUni c hou uber die dortige Landesstraße in das Ta l der 
Rei ther-Ache ein . 

In der weiteren Fol ge können die  fur den Roh rgraben a l p i n  bedi ngten Schw i eri gke i ten 
der T rossierung wie An l age in der Hauptsache a l s  Uberwunden ge l ten . Nac h  der Rei ther 
Achenkreuzung {km 1 30) und der von kl e i neren Bachl öufen wie von 2 Landesstraßen fo l gt  
i m  Goinger Gemei ndegebiet (km . 1 36) e i ne  R i chtungsönderung gegen Westen, wobe i  es 
noch vor dem Dorf El l mau  zur UnterfUhrung der Wiener Bundesstraße 1 im  Km 357, 1 37 
{km 1 37 - Kote 780) und zur rechtssei t i gen Trassenfuhrung im  Wei ßochtal kommt, wobe i  
von der Leitung die H interstei ner Lan�sstraße (km 1 42}, d i e  Wei ßoche (km 143) und noch 
den Stampfongerboch (km 145) zu kreuzen sind . 

Die Ziel l inie auf Kufste in beginnt mi t dem E ingang _i n den We i ßach - Groben , i n  wel ­
chem der Lei tungsweg zur Druc kent l astungsstation Bocking (km 1 47 - Kote 648) zw ischen 
den Streusiedl ungen Untentegen und Lengfel d  fuhrt . Noch weiteren Q ue Nngen von 
land- und Wasserwegen - darunter der E iberg-Bundesstraße 173 im Km 6, 941 - ergi bt s ich 
im Sattel der Wöhrolpe (Kote 900) eine l etzte Ste igu ng .  Noch dieser verlauft der Rohr­
graben in anhal tender NW -R i ch tung durc h den Kufste i ne r Wal d  in das Unter- I nnta l zum 
l nnfl uß (km 1 53 - Kote 486), der  an 2 , 5  km f lußaufwörts der Kufste i ner l nnbrUcke unter­
dUkert ist . 

IRYöste rre i c h i sc hen Trassenende l iegt die Öl le i tung am l i nken Inn-Ufer zunöchst ent­
lang der Ö BB ,  d ie � ie  i n  HtShe von Bad S timmersee i m  ßohn- Km 4 ,  46 (km 1 55) unterfuhrt . 
Mi t der Grenzstadt Kufste in om rechten F l ußufer werden im Ver l auf bis an die S tootsgren­
ze zul etzt der Moosbach {km 1 57)m die T h i ersee - Landesstra ße  (km 1 58) wie di e Hec htsee­
londesstroße {km 1 60) gequert . Noch einer Durchgangsl önge von 52 km auf Nordt iroler 
Boden , zugehörig den Gerichts- und Verwal tungsbez irken Ki tz.buhe! und Kufstein , er­
re icht die Transalpine Ö l l e i tung d i e  Bundesgrenze (km 16 1 ) nahe dem Gren zUbergang 
Kiefersfelden on der I nnta l -Autobahn . 

Die fUr den Öl l e itungsbau topografisch vorherrschenden Verhö l tn i sse l assen s i c h  in 
i hren E i nze l heiten auf den Österre ichisc hen Kartenbl öttem an Hand der h ier l ed i g l i c h  
genere l l aufgeze igten Geografie festste l l en .  E ine aus Kartenausschn i tten m i t  exakte r 
Landeskoordi nat ion entwi ckel te Planordnung , auf die nachfol gend nöher e ingegangen 
wird,  erwe ist si ch als unumgöngl ic hes Bearbei tungserforderni s .  
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Ü b e r  d i e  G e o l og i e  
Auf der Geologischen Karte der Republ ik Österreich 1 : 500 000 zeigt s ich die Geste ins­

l ogerung des in  E i nhe i tskoordinaten zu begrenzenden Traue nge l öndes al s das Ostalpine 
Dec kensystem i n  pa l öozoischen Schol len i nnerhal b  der Zentral zone der Tauern . I m  An­
stieg gegen N fol gen osto lpine Sed imente zertrOmmerter Geste insbruchstOcke . An den a l t­
kristal l inen Ante i l  rei hen sich d ie  Schieferhul l e  und der Zentrolkem der A l pen . Den Über­
iong in die N&'d l ichen Kal kalpen bi l det die polöozoische Grauwockenzone noch wieder 
osta lpinen Sedimenten , die im Abfa l l in  das Al penvorland von der F l yschzone der Kre i ­
dezeit abgesch l ossen werden . 

In der geologischen Profi l l in ie durchquert d ie  Transal pine Ö l l e i tung im Pl öckenstol.l en 
die in den Komischen Al pen des S i l urs , Devons und Karbons auslaufenden schiefrig-kol ­
kig-do lomit ischen Abl agerungen aus den Al tpo l öozoikum . E ine scharf geschni ttene Tren­
nungsl inie zw isc hen den SUd- und Norda lpen ersc he i nt im Gai l ta l , verschuttet durch auf 
dem E i s  transportierte Jungdi l uvial morilnen, in deren Folge sich Quarzphi l l ite und ver­
w i tterte Geste i ne w ie z.entra la l pine Quarz i te des Perms zei gen .  Nac hdem sich an die 
feinkristal l inen Mauthener Quarzph i l l i te im metamorphen A l tpalöozoikum. des Kal k-Drau­
zuges nordwörts Grödener und Werfener Sch iefenchic hten des Untertrios angereiht haben, 
treten im DrautaJobsti eg Auslöufer der Lienzer Dolomi ten im Mittel - und Obertrias ovs 
dem Mesozoikum auf . 

Nun l iegen auf der Profi l l i nie  gegenwörti ge Talob l ogeNngen der Drau und Schutt­
kegel des lse l fl usses, unter denen anstehende Ausl aufer von ungeschmol zenen Paragneis 
und gl ttnzendem G l immersch iefer im Übergang zu Schiefergneis gequert und im Al t­
krista l l i n  der Zentralalpen umkrista l l i sierte Orthogneise berührt werden . Der Zone der 
Oberen Schi eferhu l le i n  den permischen Zentrolcdpen zugehörig ist das Tal des Tauem­
baches, mit  dem Tauemstol l en h i ngegen Zentral grani te  und Gnei se  d urchfahren werden . 

Im Fel bertal abwörts gegen N fuhrt die Profi l l iftie durch die Untere Sch ief•rhU l le  der 
Tauern, quert im Sa l zochtal d ie konglomeratische Grauwockenzone und steigt im meta­
morphen basischen Ergußgestei n  des GrOnsch iefers Ober den Paß Thurn zu den KitzbUhe-
l er AJpon auf. I n  d iesem al tpalöoz.oischen Gravwockengestei n  und in den mit  baso l ti ­
schen Tei len ubenchobenen Kal kalpen l i egt der Hahnenkommstol l en .  Wei terh;n nord­
wörts treten am F uß des Wi l den Kaisers Triosgestei ne der Nördl ichen Kal kalpen und im 
Inn tal eiszeit l iche Anschwemmungen auJ, d ie bis in das bayerische Alpenvorland onhol ten . 

Die Bodenverhö ltnisse ,  fur die Anlage des Rohrgrabens und die Bettung dE.s Rohntran­
ges im Hi nbl ick auf bautechnisch erforderl iche Maßnahmen von besonderer Bedeutung, 
sind i n  den Ausfuhrungsoperaten verzeichnet . Diesen ist zu entnehmen ,  daß das Nord­
portal des Pl öekenstol l ens im Hangschutt einer GrundmorHne 1 i egend festzuste l l en i st .  
Auf der S tol l enstrecke fol gen e i ne Reihe von Schi eferserien m i t  Dolomitzonen , abgesc h l os­
sen von gebanktem Devonkal k .  Der Grabenabstieg l i egt im Hangl ehm mit Gestei nskom­
ponenten, der i m  Tonschiefer mit MorönenUberl agerung endet . Im F I  ußschotter mit  Sand­
logen ist an der Ga i l  die E ntlastungsstation Wctnnloch gegrundet . Nach Ab lagerungen am 
Ga i l fl uß zei gen sich im l ehmigen Oberboden rote Grödener und Werfener Sandsteinkom­
ponenten . Im Seitenhang Kötschach bi l den verwitterte Phyl l ite bei Durchfeuchtung 
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Rutschmassen . Noch Hanglehm und anstehenden Ouarzphi l l iten im Ga i l bergaufstieg fuhrt 
der Graben durch torfiges Moorgel ttnde . Dolomit i sche Schuttablagerungen -in der Ga i l berg­
furche gehen gegen N in festen Dolomit ober .  In F laschberg zieht der Rohrgraben durch 
Hangschutt mit l ehmiger Bodenbi l dung , i n  der sich bis zur Draukreuzung Feinsandablage­
rungen im körnigen Kal k-Drauschotter m i t  gl immerreicher Grundmasse finden . Der Unter­
grund Im grusigen Schuttmateri al und braunem Lehm wie Bergsturzmassen im Be re i c h  von 
Bachubergtlngen halt bis zum Kraßboch an . Im l se l ann stoßt die Leitung auf Paragneis und 
Kristol l inschotter wie auf Bergsturzbl öcke mit Kieslagen bei den fol genden Bochquerungen . 
Der Boden der Pumpstation K ienburg hat F lußblocksc hotter mit  g l i mmerreichen Sandl agen 
aufzuweisen, die sich bis zur lselfl uß- und Straßenkreuzung fi nden . Den festen Fels  des 
Hvbenstol tens blldet eine Serie von Porogneisen, G l immerschiefem und Quarzitgneisen . 
Nun l iegt der Rohrgraben bis zur Tauembochquerung bei Matrei im Bergsturzblockwerk 
mit moorigen Ab l agerungen und zw ischen Bl usen- und Mel l itzboch torfiger Oberf löchen­
bi ldung . Es fol gen verwitterter Groni tschieferg l immer, Bachschotter und toniger Hang­
schutt mit schl uffigem Grus in der Station Gruben . Den anstehenden Fels  bei der Tauern­
bochbrucke nahe Berg bil den Grun- und Ka l kschiefergl immer m it lehmige.r HangschuttUber­
lagerung. Nach Sonds„inzwischenlagen im grobblockigen Munchutt und einer Hangmoor­
bi ldung bei Raneburg l iegt die Lei tung i m  bonklgen Gneis, in we l chem der AJpenhoupt­
kamm zwischen Fel ber- und Amertal im Fe l bertauemstol len durchfahren wird .  

Vom Amerbach bis i n  das Sal zochtal ist die Öl l eitung in  Bergsturzkegel n, i m  Block-· 
schwemmsand mit Grobkies und Sandl insan, im Er lbach- und Oberreithgraben mit Schie­
ferungskluften und sch luffigen Hangmoorschichten , am Felberboch im verwitterten Ge­
httng&, am Rain- und Haidbach hri Morönenmoteriol und sch l ießl ich  im Tal schotter mit 
l ehmig durchfeuchteten Sand- und Kiesl i nsen gefuhrt . An der Gerlos- Bundesstraßen� wie 
Sol zachkreuzung wird MorönenOberdeckung mi t grusi gem  Verw itterungsmateria l angetrof­
fen, wahrend die Mitteni l ler Entlostvngsstation auf lehmigem Sandboden steht . 

Dem Verwitterungsmoterial mit Kiesbedeckung im Klousengraben u.nd mit kalkigem 
Schiefer am SUdhong des Paß Thurn fol gt ein schl uffiger , ebensöh l iger Torfboden mit 
Quorzl insen und Ouorzknol l en in sondisiem Lehm. Im Jochberger Ac:hental wird der Unter­
grund von Sandgrus mi t Feinkieslogen und ste in igem Lehm gebi ldet, wöhrend i m  Graben des 
SaukQJarboches standfester Geschiebe lehm aufkommt .  Das durchörterte Hahnenkamm­
Maniv i st von Gesteinsserien der Grovwockenzone aufgebaut , in  der Tonschiefer und 
Sandstein,  Buntsonc:kte in wie Basal - und Kal kbrecc ien e ingelagert si nd .  

I n  den nachfolgenden Tal l agen durchl öuft def' Rohrgraben Morönen- und Schwemmsand , 
an der E isenbahn- und Straßenkreuzung sondig-sch l uffige Kiese, wobei sich wieder Hang­

moorbildung zeigt . Nun l iegt in den Gröben des Moh l boc hes u nd  der Hol lenauböche Grou­
wackenschiefer mit Lehmböndern , Uberdeckt mit  B lockschotter , Grobkies und Sandbön­
dem . An der Hintersteiner S traßenunterfOhrung zeigt der Untergrund Geschiebelehm auf 
angeschwemmter Grundmortsne, der mit Geröl l fuhrung i m  Lehmboden an der Woißoc he in  
�chotter lJbergeht . Die Station lkx:k i ng  ist im groben Schottergeröl l erric htet . 

Der Rohrgraben durchz ieht weiterhin Terrassenschotter im Ausandboden, pl astischen 
Lehm und an der E iberger 8undesstroße Tonmergel in  Lockermassen aus brekziosen Dolomi­
ten wie Zementmergel mit kol zi tischen &tndem und Mergelsch ichten . D ie l nnkreuzung 
zeigt sich in Kiesen mit Auobersondung und im Terrassenschotter mit Sondzwischenlogen, 
in welchem Unhtrgnmd der Rohrgraben die  S taatssrenze Obersetzt . 
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In diesen geologisc he n ,  bevorzugt tekton isch zu beachtenden Gegebenhei ten s ind fUr 
den Le i tungsbau we itgehend Fragen aufgeworfen , die der F esti gke it des Geste ins und des 
Untergrundes, dem. Boden- u nd Gewässerverhol ten wie der Gestei nsstruktur ge l te n .  

E s  ist auch darUber zu best immen ,  inwiewei t  F l ußnahe i n  den Talniedervngen ouszu­
schl  ießen ist , um i n  den t-bchwosserkatastrophttn der Jahre 1 966 und 1 967 den nötigen 
Leitungsschutz gewöhrl e istet zu haben . Derartige Überl egungen fuhren in d ie hochwas­
serfreie Hanglage ,  sofern dort die Bodenfest igke i t gesichert erschei nen kan n .  

D i e  Lösung d ieser F ragen bedarf e i ner wi rksamen Zusammenarbe it und vol l en Übers i n­
stimmung des Ingen ieur- mit dem Montangeologen . 

Ü b e r  d i e n o t  w e n d i e n e o  d ö t i s c h • n G r u n d 1 a e n (6) 
Die e indeuti ge Grundl age fur jegl iche Pl anung i m  Gelönde ist e i ne  Darste l l ung der to­

pografischen Gegebenhei ten auf Grund geodötischer Nessung. z� Planung im Ganzen be­
darf es der Vermessung im Ganzen . Daraus ist fUr das Projekt TAL abzul eiten ,  das gesam­
te Trassenge l cmde e inhe i t l ich zu erf0$Sen und plane i nhei t l ich darzustel l en . 

Kommt die physische Erdoberfl öche in  der Gauß- KrUger-Projektion zur Abbi l dung , i n  
der ein mathematisch w i e  geodatisch vol l kommenes Raumgefuge vorhanden ist, re icht  die 
Geschl ossenheit von Triest bis nach Ingolstadt . 

In d iesem System treffen fUr die Abbi l dung unseres Bundesgebietes die Österre ichischen 
Meridianstreifen �9" + M3 1 o + MJ4o öst l ich von F �  (Kanarische I nse l n) zu, wobe i 
das T rassengelönde der TAL i n  M31  o föl 1 t .  Nachdem ÖSterreich aus i nternen GrUnden 
durch seine Löngenzöhl ung gegenUber der Abbi l dung des i ta l ien ischen und bundesdeut­
schen Raumes rnit  der fortlaufenden Bezifferung ob dem Ausgangsmeridian von Greenwich 
(London) eine Ausnahme ·dorstel l !_n ist fur den geodöt ischen llingenuntersch ied die offi ziel ­
le  S ystemdifferenz von SA = l r  40' 00" zu beachten . 

In  der Vertikol l age  - die Gouß- Kroger-Projektion hat d ie in  der Notur gemessenen 
Wi nkel und Strecken auf das Meeresniveau reduzi ert - f indet sich der Nul l punkt im Lan ­
deshori zont . Gebi l det aus dem l önderwe ise unterschied! ich beobachteten Mittelwasser­
stand le i ten sich die i tal ienisc hen Landeshöhen vom Mi tte lwasser im Hafen von Genua ab, 
der Bezugshorizont in Österreich dagegen vom F l utmesser am Triester Molo Sartario (U . A. )  
ubemummen ist und die bundesdeutschen " Höhen Uber Norma l nu l l (N N)" vom Amsterda­
mer Nordseepegel hergel eitet si nd .  Die Ubergönge von Mi tte l meer- auf Adriohöhen und 
von diesen auf NN bedürfen der Berocksichtigung ermittel ter Beziehungen , die von l ta-
1 ien her derzeit n icht gre i fbar, daher prakt isch zu beobachten sind, fUr Bayern ober im 
Grenzobergong Kiefersfe lden mit  dh = 0, 284 21  m aufsche i nen . Zu bemerken i st ,  daß d ie 
von SOden gegen Norden abnehmenden Di fferenzen i m  Geb irge auf Grund verschiedener 
Abstönde der N iveauflöchen Widerspruche zeigen , d ie durch orthometrische Messungen 
auszug le ichen s ind . 

Unser Gebrauchshöhennetz w i rd von Höhenfestpunkten gebi l det,  die unter E i nbeziehung 
al l er bisher e igensttindigen Höhenmessungen i n  der Bahn - ,  Straßen- und Wasserbauverwal ­
tung im Österre ichi schen Prözisionsnivel l ement vere i nhei t l i c ht sind . 
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In  dem durch Unterte i l ung der Österre ichischen Mer id ionstre ifen m i t  den nochgeord­
Mten Triangul ierungs- und KortenblHttern in der Landesaufnahme w ie Moppenbl ctttern i m  
Grundsteuar- oder Gren:z:kotoster geschaffenen Aufbau ist j ede r  bel i ebige Geb ietste i l  
noc h Ausdehnung und Größe zoh l enmößi g erfaßbar . Auf das Trossenge l tinde der T AL be zo­
gen , besteht fur ieden Rohrpunkt im G raben die Mögl i chke i t ,  se i ne Loge i m  Raum rech­
nerisch z u  ermitte l n .  

Nachdem der Weg Uber die Londeskoordino
.
ten unmi ttel bar in das Trossenge l ttnde fuhrt 

und die Koordinaten auf die Loge des Rohrgrabens i n  den Katastra l geme inden und de ren 
Moppenbl titter h inwe i sen , ergi bt sich daraus die Verwal tungszustttnd i gkeit  auf de r gesam­
ten Le itungstrosse in einfachster Weise . 

Die P l anordnung l e i tet sich von der Landesaufnahme ob . Im S i nne des Ö l fl usses an­
einander gereihte Kartenausschni tte ( A = Austr ia) von den I nteressengebieten tragen die 
8e%e ichnu ng  z .  8. 

1 A - 1 1 - bis 1 A - 7 1  
Zur streckenweisen Darste l l ung des Trassenverlaufes im Katasterwerk s ind gee ignet 

entwickel te Form - ( F ) - 81 Htter· unter cf er Beze ichnung 

1 A - 1 - 0 1 bis 1 A - 7 - 7 j 
mit folgenden Angaben i n  Verwendung genommen : 

Verwoltungszustöndigkei t  
GrundeigentUmer 
lauf-N r .  der beanspruchten G rundstUcke je F -Blatt 
Durch loufl önge (m) je Grundstock 
Kul tur (BenUtzungsart) l aut Grundbuch 
Le i tungsdaten: Söh l i ge ltingen auf 1 /1 00  m 

Brechungswi nke l auf 1 c im Uhrzeigers inn 
KatasterUbersicht i m  vere inhei t l ichten Maßverhöltnis  -

Das Ordnungsschemo ergibt sich aus der fortl aufenden Bezi fferung der A-B l ötter und 
in d iesen der F - ßlötter.  

Fel ddaten und Fel dschriebe sind nach Winkelpunkten ( PI )  j e  F -Blott unter  der Be ­
ze ichnung 

in Handrhsen gesamme l t . 

1 P .  1 00  1 bis 1 P .  n9 j 
Beanspruchte GrundstUcke erscheinen nach GrundeigentUmem und i n  der O rdnung 

noch Katastralgemeinden un ter der l aufenden Plan- N r .  gesondert verze ichnet . 

Wie kaum zu anderen Ma l en hat die gesc hl ossene l nonspruchnohme von i nsgesamt 
207 Moppenblöttem aus 4 1  Katastral gemeinden in  3 österre ich ischen Bundesl tindern be i 

r E te l l ung  der plan l iehen Unterl agen die unbedingte Gute der i n  den Gebi rgsgemein­
'""n be vorzugt von de o en Meßtischoufnahrnen { 1 896) abge le iteten FortfUhrungsmoppe 
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erkennen l assen . Bemerkenswert ersche inen l ed i g l ich d ie vie l  fach festgeste l l ten Diver­
genzen zwisc hen ta tsöch l i cher GrundstUc knutzung im S i nne des l etzten ruh igen Besi tz­
standes und der N\oppendorstel 1 ung . Daraus ist der Grenzvermessung im gesamten Trassen­
geb iet besonderes Augenmerk zu geben . 

Der Geod�ie kommt die Vermitt l ung einer vereinhe i tl ichten Grundlage zu fur fol gen­
de Verwendungszwecke: 
• Projekti erung in horizontal e r + vert ikaler R i c htung ,  bei der die Anlage des Rohrgra­

bens u nte r Bedachtnohme auf die gebotenen Bauarbei ten noch der gleichze itig im Ka­
tosterl ineoment dargestel l ten Geltindetopografie und den m i tverze ichneten Geste in$­
und Unt_ergrundverh�l tnissen festzu l egen und die Punk te der Rohrochse noch Lage + 
Höhe zu errechnen sind -

• Genehmigung des Projektes im Wegerechtsverfahren und im Al l gemeinen Verwal tungs­
verfahrensgesetz (A VG . )  auf Bundes- ,  Landes- und Gemeindeebene -

• BouausfUh rung entsprechend den in die Natur Ubertragenen Punkten der Rohrachse , wo­
bei nochmal i g  örtl ich erzwung ene Uml egungen einzurechnen und erforderl iche Schutz­
und S icherungsbauten noc h Art und Umfang gee ignet e inzup lanen sind --

• Gesomtgenehmigung des Lei tungsbooes und-betriebes noch den bundesverfossungsge­
setzl ichen Bestimmungen auf Grund e ines mit  a l len E i nzel hei ten erstel l ten Bestands­
planes Uber die vol I z.ogene BauausfUh rung -

• Öl l ei tungsbetrieb, der etner h i n l ttng l ich genauen lagekenntnis  des Rohrstranges auf 
Grund _der p.l onri ßl ichen Darste l l ung bedarf -

• lei tungswartting, d ie zur laufenden Überwachung der Leitungstrosse und Rohrl ei tung 
durch Streckenbegehung und-befl iegung don Bestandsplan erfordert -

• Bodenstob i l i töt, fUr deren periodisch regel mößige PrUfung im Bere ich der ver legten 
Rohr le itung im Bestandsp l an die Grundl age gegeben i st ,  auf der Bewegungsfestste l l un­
gen in erkannten Geftthrdungsbereichen , darunter in den S to l l enstrecken,  zu treffen 
s ind -

Auf den Projektsplan i n  der festgel egten P l anordnung aufgebaut, zeigt sich der exakt 
erste l l te Bestandsplan a l s  die al l en Verwendungszwec ken in  vo l l kommener We ise dienende 
ve re i nhe i t i  ichre Grundlage . Der Planinhol t bezieht s ich auf die Oorstel l ung der im Tras­
senbereich bedeutsamen Toges-Gegenstttnde , der Rohrachse a l s  d ie Verbindungs l i nie der 
eingemessenen K le inpunkte an Rohrstößen und R ic htungsönderungen w ie der Marker . Auch 
die unteri rdisch ver legten Kabe l l e itungen, Wasse r l ttufe , Kana l isat ionen und Bewösserungs­
anl ogen mit  den entsprechenden oberi rdischen Merkzeic hen sind verzeichnet , deren Lage­
ken ntnisse in den verwa l t ungsrecht l ic hen Verfahren von Bedeutung si nd .  

Die hi efUr geste l l te geodtttische Aufgabe ist durch vo l l stCindige Zuordnung der ousge­
fUhrten Dre i- und Vie l ec ksporationen in nur e i n  und demse l ben Rechnungssystem ge l öst . 

Mit  e i nem festen ,  dauerhoft stabi l isierten und in  das Landesnetz e ingespannten geodttti ­
sc hen Gerippe wird fur al l e  Aufgaben dann e i ne e indeut ige und vor al l em auc h w irtschaft­
l iche Lösung erbracht,  wenn der Linienzug im direkten Ansch l uß an das Festpunktfe ld  und 
im von Le itungsbau unbee infl ußten G e l önde ange l egt ist . 
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Den geschlossenen 1 · n ·  nzug unterbrechen die Gebir  I I  n ,  d ie  sich mit  7, 1 km im  
PI  ken, m i t  7, 3 km im Felbertauern und m i t  6 , 8  km im  Hahnenkamm erstrecken . E i n  geo­
d�ti scher Zusammensch luß ist durch  d ie  gesondert durchgefUhrten Alp intriangul ierungen 
auf der Basis von Landeskoordinaten vol 1 ziehbor und im fre ien Absteckungsnetz zu kon­
trol l ieren . 

UrsprUngl ich im i ta l ienischen Gauß-Booga (UTM) - System koordiniert,  haben die An­
schlagspunkte fur den Pltsckenstol l en e ine Transformation in die Österre ich ischen Meri­
dianstre"fen erfahren.  Der ital ienische mit  dem österre ichischen Landeshori zont weist e i ­
nen fe innive l l it ischen Zusammensch luß auf dem Weg von Oberdrauburg Uber den Ga i l berg­
sottel noch Kötschach-Mauthen bzw . Dol l i ng auf, ebendort e in  N ive l l ementzug i ta l ien i ­
scherwits von Timau Uber de n  Plöckenpaß endet . 

Zur Festlegung der S to l lenachse in den kombiniert entwickel ten R ichtungs- und S trek­
kennetzen bei den Alpintriangul ierungen - darunter auch fUr den Hubensto l len - wurde 
die Entfernungsmessung durch GeocJimeter - (Lichtgeschwindigkeit + Modul ation) und 
Tel l urometer - (modul ierte Meßfrequenzen) E insatz praktiziert . In der Vertika lmessung 
sind Fe inn ive l l ement - fur den Fel bertauemstol l en durch den S traßentunnel gefuhrt - und 
trigonometrische Höhenbestimmung vereinigt c�iehe: Ober die Vermessungsarbei ten bei den 
Tunnels der TAL von K . R inner, Graz und F .  Löschner , Aachen). Wie bere i ts beschrieben, 
wurden durch das Baugeschehen im Regelfal l e ine Gelöndebre i te von 8 m {Lagerung des 
Grobenaushubes) + 2 m {Grabenbreite) + 1 5  m (Fahrwegbrei te fUr die Baumaschinen) 
= 25 m gesamt beansprucht,  wobei  den Seitenwechsel d ie  ört l ichen Verhöl tnisse best immen . 
Kreuzungen haben mehr Gel öndebedorf aufzuweisen . 

Aus umfassender prakt ischer E rfahrung result iert sich der gOnstigste Ablauf der Planungs-
arbei ten wie fol gt: , 
( 1 ) B i l df l ug Ober das Trassengel ände mit dem punktewe ise luftsichtbor gemachten Trassen­

verlauf aus dem Ergebnis e iner kartografischen Vorplooung, wobei fOr Zwecke e iner 
fal lweise fotogf?mmetrischen Luftbi l dauswertung die Bodenmarken (Paßpunkte) i m  er­
weiterten Gel öndebereich ausge l e9t sind -

(2) Übertragung der in  den Luftbi l dern fe�tgelegten Rohrochse in die Natur, wobei d ie  
ö(tl ich 9Unst igsten Lage - wie  Bodenverhöl tnisse genutzt s ind -

(3) Koordinien.mg des außerha l b  der endgUlt ig getroffenen Trassenwahl dauerhaft stabi l i ­
sierten Linienzuges fur den der lage- + höhenmößige Anschluß an das offi zie l l e  Fest­
punktfe ld  genommen ist -

(4) Bestondsoufnahme im Trassenbere ich zur Erfassung der i n  den Wi nke lpunkten (P I )  
pf!ockvennarkten Rohrochse und al ler ober- wie unterirdischen Gegebenheiten be­
vorzugt der fUr das Grundeigentum bestehenden Grenzzeichen , wobei  die Messungen 
auf dem Linienzug basieren -

(5) E inmessung der Rohrachsenpunkte auf den Lin ienzvg noch Lage + Höhe im offenen 
G raben wie der bezi ffert gere ihten Rohr tUcke noch lönge m i t  Aufnahme der Rohr­
t�ße -

(6 S t  ckennivel l ement in  den Soh l punkten des verlegten Rohrstrangc!s fur Kontrol l -
zweck , wobe i  in  reuzungsber ichen und an den S tol  l enportalen Höhenbezugspunk-
t f r di i el l i ti:c Ableitung geschaffen sind -
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(7) G renzherste l l ung i n  den i n  den Urzustand versetzten Arbe i tsröumen noch Urzah len 
aus der vorangegangenen Bestandsaufnahme mit E rneuerung der im Grunde igentum 
verl ustig gegangenen Grenzzeichen , deren Wiederr ichtung von den geladenen Be­
si tzern beurkunde t si nd -

(8) Schl u ßvermessung nach Bauvol l zug betreffend die in den KrOmmungen vorn Projekts­
p l an vie l fach abweichenden Houptanlagen mit den Markern, den Betriebsstötten und 
Nebenanlagen -

(9) Serv i tutsbeste l l ungen durch grundbucherl i c he E i nverlei bung von Wege rec hten fUr die 
Ö l l e i tung und ihrer im Gel önde ange l egten Schutzeinrichtungen i n  ze ichner i scher 
Darstel l ung -

( 1 0) Geometrisc he Vermessung der fUr die Stationen und An l ogen erworbenen Grundsttic:ke 
und G rundstOckste i l e  zur Herste l l ung der be zUgl ic:hen Grundbuc hsordnung durch ein­
verle ibungsföh ig verfaßte Planvrkunden -

( 1 1) Bewegungsfestste l l ungen i n  geföhrdeten Trassenbere ichen und Stol l enanl agen auf 
G rund periodisch geodöt ischer Prözisionsmessungen -

Bei der F e l dm essung s ind ubl ic he Meßverfahren angewandt . Lagemt5ßig empfieh l t  sich 
in  der  Pol armethode e l ektr isch-optische Distanzmessung . Ausre ichend i st d ie  i m  Zuge der 
Hor i zonto l rnessung ausgefUhrte trigonometrische Höhenbestimmung insofern befunden , wie 
im Trassenprofi l die vert i kal en moxirna �andstörken der Rohre) und minima (Rohrstocke ) 
hydroul isc h  von I nteresse sind, denen gegenUber Zwischenwerte zurUcktreten können . Die 
Gesc h lossenhei t  der Bestandsaufnahme noch Lage + Höhe gewöhrl eistet der Anschl uß des 
dauerhaft stabi l isierten Linienzuges an das F estpunktfe l d .  

Das Streckennivel l ement kann sich auf Kreuzungsstel len von öffentl i chen Verkehrs- und 
Wasserwegen in fur die Höhenablei tung gee igneten F estpunkten besc hrönken,  i n  we l chen . 
Berei chen bezUgl ichen Verwal tungsvorschriften entsprechende Sonderplöne vorzul egen sind .  

F ur d i e  al lgemeine und vere i nheit l ichte Lagedantel l ung ze igt sich das i m  österre ichi­
schen Kartenwerk gebröuchl  i che Maßverhöl tnis 1 :2000 vorte i l haft , i n  wel c hem o l l en Ar.­
forderungen fur die Projekt ierung, den Bau ,  die BouousfUhrung und die Verwal tung ent­
sprochen werden kann . Sonderplöne verl angen die Darste l l ung in e inem lageentsprechen­
den VeriUngungsverhöl tnis . 

Die zur Durchfuhrung der Meßaufgabe angeste l l ten feh lertheoretisc:hen Über legungen 
ergeben a l s  erforderl iche Genauigke i t ,  d ie  bei Baumessungen notwendig i st . Zur Fest­
stel l ung von Deformationen end l icher Größenordnungen durch Krafte inwi rkungen der Na­
tur erhöht sich das E rfordern is nac h j ener Genauigke i t ,  die dem zu prUfenden Material  
zukommt . 

S i c herhei tsgrunde fUr die Schutzhu l le und fur das in dieser ver l egte S ignal system l assen 
Me ßmorkon verwenden , d ie  mit  dem Lei tungsrohr in keiner Verbindung stehen . Stabi l is iert 
durch Stahl  nietköpfe auf verful l ten Betonrohren ,  s ind die Festpunkte je noch Boden- und 
Gel öndeart rechts ode r 1 i nks von der Rohrac hse im 1 m-Abstand in den Gel öndeboden 1 m 
tief e i nge lassen und m it  Hol zdec kel geschUtzt . Die E rgebni sse aus der trigonometrisc hen 
Deformati onsmessung gel ten der rl::luml i c hen Bodenbewegung ,  aus der Auswirkungen auf den 
Rohrstrang zu sch l ießen s ind . Im Moorboden - zur Stabi l i sierung der Meßmarken sind v i er­
kantige Utrchenpföhle  mit Querhol z und geschm iedeten Nagel kopf verwendet - re icht ei-
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ne Setzungsmessung durch geometrisches E inwögen h i n .  
Die Ze i t  nls  Funkt ion i m  Bewegungsdiagramm 1 ieß fUr d i e  Me ßste l  l ene inr ic htung auf 

derrnach l ange S icht besondere Sorgfa l t  ve rwenden und die Festpunkte sowoh l in LCin ­
gen- als  auch Winkelmaßen topograf i eren . Erst die im Zei tabl auf erbri ngboren E rgebnisse 
Uber die beobochtets Verha l tenswe ise des Rohrge l ttndes, dessen Bewegungen s ich i n  koor­
dinotenmößigen oder vektorie l l en Grtsßen a usweisen l assen , stehen derzei t  noch n i c ht zur 
VerfUgung . Erfahrungsgemtsß fa l len die periodischen W i ederho l ungsmessungen nach der 
Schneeschmel ze und noch vor Frosteinbruch an . 

Die Ausfuhrungen ober di e  i m  Projekt TAL  e i ngesc ha l te te geodöt ische F unkt ion , mi t 
deren Hi l fe eine geschlossene Raumordnung auf dem gesamten Le i tungsweg tec hn i sc h  vo l l ­
kommen und rechtl ich unanfech tbar gesc haffen i st ,  lassen die verm i tte l nde Aufgabe de r 
Geodösie eindeutig erkenne n .  Geodtssie und geodtitische Organisat ion ze i gen sich i n  
al len die Transalpine Öl le i tung berUhrenden W i ssenszwe ige n unentbehrl i ch . 

V o n d e r G r u n d b e a n s r u c h u n (7) 
Nur wtlhrend des Grabenoushubes bis  zum Absenken des Rohrst ranges und der Graben­

verfUl l ung , mit der das Landschaftsbi l d  w ieder herzust� l l en i st ,  w i rd e i n  Arbe i tss tre ifen 
in 25 m Breite benöt igt . Be i Kreuzungen von Verkehrswegen v nd Wasser l ttu fen a l l erd ings 
s ind zusHtzl iche ;\rbeitsröume angefa l l en . Daraus gi l t  die Entschetdigung der Grunde igen­
tUmer den F l urschöden , d i e  unm itte l bar durch den Le i tungsbau verursac h t  s ind , und der 
l onc:fwirtschaftl ichen Nutzungsunterbrechung auf die Dauer der BouausfUhrung . Anders bei 
Gelttndebedorf fur Betriebsa nl agen und S tat ionen ,  wofUr in  de r Grcsßenordn ung von 
2 - 5 ha Grundein lfsse vorgenommen und das E i gentumsrecht auf G rund bezUgl i cher R ec hts­
geschttfte verbuchert s ind .  

Nach vo l l zogener Hum i fi kat ion i n  e inem bewtthrten Verfah ren zur Bi l dung von Mu tter­
boden i n  den aufge l assenen Arbe i tsr(jume n verb le ibt e i n  1 0  m bre i ter S c hut zstre ifen . I n  
d iesef" boumfre i zu hal tenden Zone s ind l andw i rtsc haft l i che N utzung nicht  beh indert ,  Bau­
maßnahmen im Bezug auf die Bauordnung der Bundesl tinder j edoch besch rttnkt . 

Die Grundbeanspruchung in 2577 Grundstoc ken , vorgetragen i n  927 Grundbuc hse i n l o­
gen , die sich o l s  D i enstbarkei tsstre i fen der je Grundstoc k gemessenen lttnge erg i bt ,  bi l ­
det den Gegenstand e iner mi t  dem Grunde igentUmer z i v i l recht l ich  fre i get roffenen Ver­
e i nbarung . Der S icherste l l ung dient die grundbuc herl i c he E i nver l e ibung der zu Gunsten 
des Servitutsberechti gten in entsprec hendem Wort l aut geho l tene E i ntragung . 

Unter i rdisc he Le itungsrech te sind i n  den Grundbochern mehrfach aufsc h e i nend . Auc h 
die So l ewege der Öste rre ich i sc hen Sa l i nen zu den Sol z.hUtten , darun ter von Hal l e i n ,  
E be nsee und Sol bad Hol l ,  - verdeckte Ho l zroh r l e i tungen etwa von 1 630, spHter aus Guß­
stah l , heute E tern i t  ( 1 00  mm) - haben wahrsche inl i ch al s erste unter i rd i sc he Le i tu ngen 
nac hma l ig und nur verschiedent l i ch e ine rec h t l iche Bestandss i c herung im Pr i va te i gen tum 
durch bUcherl ic he intabv l at ion zu verze i chnen . N unmehr s ind es u nter i rd ische Kabe l we ge 
der Postverwal tung und E l ektrischer Versorgungsunternehmungen, Tunne l strecken im  E i ­
senbahn- vnd i m  S traßenverkehr , Wasser - und Gas l e i tungen , Wassersto l l en w i e  Kanal ­
systeme ,  sowe i t  s ie ol l e  n i cht  öffent l ic hen G rund berühren ,  fUr d ie  Servitute bestehen . 
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F Ur die unter i rd i sch ver l aufende Di enstbarke i t  des Öl l e i tungsrech tes bedarf es fur den 
· noc h  LCingenausdehnung, G röße und I nha l t  zur größten Bedeutung gekommenen ,  neuen E ne r­

g i eweg einer entsprec hend vol l kommenen F estl egung i m  Grunde igentum . Die bezOgl iche 
Besti mmung l autet ( § 1 2 G BG . ) ,  daß der Vertragsu rkunde ober das ei nzuver leibende Recht , 
besc hrönkt a uf d i e  im S ic herhei tsstreifen - j e  5 m rec h ts und l i nks der R ohrachse - gege ­
benen r(juml i chen G renzen e i n  genauer P l an an zusch l i eßen ist .  -Das feh l en dieses Pl anes 
- so verJChiedene Landesgericht l  iche Entsc hei d ungen - ste l l t  Abwe i sungsgrOnde dar . Die  
Genau i gk ei tsbe s t i mmung i n  der P l ondarste l l ung bezweckt,  bei Te i l u ngen , Verein igungen , 
Änderungen am Umfang oder an der GrundstUcksbeze ic hnung festste l l en zu können, ob 
das Le i tvngsrecht von diesen Verönderungen �troffen w ird . D ie N otwendigkeit  e ines Plon­
anschl usses entspri c ht ebe nso  j enen Bestimmungen ( § 3 (2) LiegTe i l G . ) , nach denen be i  
.AhKhreibung des Bestondte i l es e i nes Grundbuc hskörpers dann ke i ne  Übertragung der 
Di enstbarkei t  des Le itungsrechtes zu erfo lgen bra uch t ,  wenn sich d ie  Lost n i cht auf des ab­
zuschre i bende lrennst iJck be zieht ( § 847 AB GB . ) .  Al l e  diese F estste l l ungen bedorfen e i ­
nes brauchbaren , a l so  geometri schen P lanes , fUr dessen Verfassung d i e  Zustönd i gkeit  .ana­
log der e i nes Te i l ungspl anes gesetzl ich gerege l t  ist . Um den Schw ier igkeiten bei der Über­
tragung unterird isc her Servi tute bei l iegenschaftl i chen Verönderungen zu begegnen , w i rd  
in neuester Zeit davon abgesehen , fur S tol l enstrec ken - so z .  8 .  be i den Tauernkraftwer­
ken im G l oc knergebiet w i e  auc h i m  Sal zachtal  - den Verl auf e iner unterird ische n  D ienst-

. borkei t  be i großer Überlage rung im H i nb l ick  auf die  nicht mehr gegebene Ausw i rkung auf 
das oberird i sche Geschehen zu i ntabul ieren . Dieser R egel ung kann ober insoferne nicht 
kri t i k l os  begegnet werden , wenn ober Tag zu T i"efbohrungen fUr i rgendwe l c he Zwecke 
- bergmört'ni sche oder Wosseraufschl usse - anzusetzen ist . 

In den gegenständl ichen AusfUh rungen ist  auf die  Rec htsauffassung h i ngew i ese n ,  d ie 
fur e i ne rechtl ich  vol l kommene Absi cherung des Leitungsweges vorherrscht . 

V o n  d e n  v e r w o  1 t u n  s r  e c h t 1 i c h e n B e  s t i m m  u n e n (8) 
Auf österre i c h i schem B undesgebiet s ind Aufsuchung und Gewinnung von Bi tumen i n  

fl üssigem Zustand , i nsbesonders von E rdöl , durch d i e  Sondervorsc hr iften fUr de n  E rdöl bau 
- B i tumengesetz G BI Ö . N r . 375/1 938 - gerege l t .  In diese R ege l ung fHl l t  d i e  Genehmigung 
fUr die An lage und den Betrieb von F e l d l e i tungen i m  e i genen W i rkungsbere ich des Kon­
zessionsi nhabers durch d i e  Berg behörde . F ür Gasrohr l e i tungen gel ten au ßerdem d i e  Vor ­
schriften des deutsc he n  E nerg i ew i rtschaftsge se t zes - G B I  Ö .  N r .  1 56/1 93 9 - und die  h i ez u  
ergangenen Durchfuhrungsve rordnungen {s i e he :  VerfGh . Besc h l u ß  v . 4- 1 2 - 1 959, S l g . 3640). 

Der Transport auf F remdboden gewonnenen E rdöl s  durch österre i c h i sc hes Bundesgebiet 
i n  gren zUberschrei tenden Rohrl e i tungen ste l l t  e i nen gewerbsmößigen Betrieb dar ,  der in 
den Anwendungsbere ich der Gewerbeordnung ftil  l t .  

Die E r ric htung der Betriebsanl agen fur di e T ransa l pine Ö l l e i tung i n  Österre ich al s 
freies Gewerbe bedarf soh in e i ne r  Genehmi gung noch der 
• Gewerbeordnung - R G BI . Nr . 227 /1 859 - mi t BerUcksicht igung der bis  zum 

Jahre 1 966 nochgefol gten Sundesgesetzbl ötter . 
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Ein feh lendes Pipe l inegetetz veranlaßt d i e  Ve al tungsbehörden ,  den tec h n i sc hen Bau­
entwurf der TAL a l s  Grundl age fUr das Genehmigungsverfah ren und fUr d ie Betr iebser laub­
nis in die bestehenden gesetz l ichen Besti mmungen gee igne t e inzuordnen .  

Der Verfasser sieht i n  sei ner Abhandl ung dem E i ngehen auf a l l e  anzusprec henden Ge ­
setzesstel len und Durc hfuhrungsbestimmungen - sie bedurfen eines eigenen Opera tes - un­
bed i ngt Grenzen gesetzt . Über die gesetzl i c hen , für die Rohr l e it ung der TAL gegebenen 
E rfordernisse aus der V ie l zah l der in Art . 1 0  ( 1 ) unter 8 . , 9 .  und 1 0 . des Bundesverfas­
sungsgesetzes - B - VG . vom 1 - 1 0- 1 9'20 - mit ·serUcksichtigung der bis zum Jahre 1 968 
nachgefolgten Bundesgese tzb lötter ,  bzw. in Art . 1 5 , soweit die Landesgesetzgebung be­
troffen ist ,  zu  bef inden, steht in  der al  !e inigen ZustCSnd igke i t de s  Verwal tungs j u r i sten . 

In  der S icht _ des Techn ikers bez ieht s ich die ze ichner ische Darste l l ung fUr Zwecke i n  
den verschiedenen E rmi tt l ungsverfahren auf Bundesebene in nachfolgend genannten Bundes­
gesetzen: 
• Allgeme ines Grundbuchsgesetz - G BG .  1 955 - . 

betreffend die auf bestimmte röuml iche Grenzen beschrönkte E i ntragung der 
D ienstbarkei t des Leitungsrechtes -

• Fontgesetz, RGBI . Nr . :  250/1 852 -
hinsichtl ich der Rodungsbewi l l igung im Trassenbereich (Schutzstreifen) unter 
SerUcksichtigung der auf Landesebene geltenden Waldordnungen a l s  Sonderbe­
st imrmmgen fUr die Bundeslönder Kttrnten , T i rol  und Salzburg -

• Wasserrechtsgesetz - WRG . 1 959 -

fUr die Re i nhal tung und den Schutz der Gewösser, Uferbauten, Unte rfUh runge n w ie 
wasserrecht l i chen Bewi l l i gungen vom Standpunkt gesundhei tsschödl icher E i nf lusse 
und der Nachborschaftsgeföhrdung durch die Rohr le i tung -

• Berggesetz - ßergG . 1 954 -
bei ertei l ten Schurfrechten und verl iehenen Bergwerksberechtigungen im Bereich 
der TAL-Anlagen -

• Eisenbanngesetz 1 957 -
zur eisenbahnrechtl ichen Unterfohrungsgenehmigung der von der Rohrle i tung 
gekreuzten Bahnl inien -

• Bundesstraßengesetz - BStG . - . 

zur UnterfUhrungsgenehmigung der von der Rohr l e i tung gekreuzten Bundesstraßen . 
AUf Landesebene l i egt die Genehmigung der Rohrl e i tung noch 

• Landesstraßengesetzen, e inschl ießl ich Be zirks- , Gemeinde- und Pr ivatstraßen , 
• Landesbauordnungen fUr die Bundeslönder Körnten , Sal zburg und Tirol wie 
• Roumplonungsgesetzen und Naturschutzbestimmungen , die ört l i ch gegeben s ind • .  

Auf Gemeindeebene sind zu berUc ksichtigen die Best immungen , die betreffen: 
• Baupol ize i  und 
• Feuerschutz . 

Al l e  d iese Benennungen, nicht ohne H i nweis  auf die Best immungen des Zol l gesetzes 
1 955 ,  der Minera l ölverordnung wie der BrandschodenverhUtung , erheben keinen Anspruch 
auf Vol lstöndigkeit . 

Dem Verfasser kommt nicht zu,  uber den Wert eines e igenen Pipe l inegesetzes zu ent­
scheiden , gie ic hwoh l  dessen Anwendung aus GrUnden wesentl i cher Vere i nfachung des 
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subsidH::tr gebrauchten Al l gemeinen Verwal tungsverfahrensgesetzes (AVG . )  zweckml:! ßig  
er!che i nen kann . Es  ist bekannt , daß sich der Österre ichi sche S tödtebund im Interesse der 
Gesamtwirtschaft bemUht , im Wege e ines Rohrl e i tungsgesetzes (siehe : Entwurf des 
BMfHuW . aus dem Jahr 1 964) ausreichende E infl ußnahme des Bundes auf die Anlage und 
den gewerbsmtlßigen Betrieb von Rohr ie i tungen fUr den Transport von Erdöl und se iner 
flussigen Produkte zu gewinnen . Die kostensporende Vereinfachung i st in  der Zusammen­
legung der verschieden und getrennt vol l brachten Verwal tungsarbeit gelegen , worin die 
Behandl ung der Rohrle i tungsangelegenheiten i n  den europöischen Uindern Deutsch land, 
Be l gien, E ng l and,  F rankreich , I ta l ien,  N iederlande und Schweiz:  durch die jewe i l s  zu­
ständigen Ministerien a ls  erfol grei ches Beispiel  gegeben i st .  

1 n d e r  Z u s  a m  m e h  f a s s  u n (9) 
Erdöl hat im tec hnischen Aufkommen den uberhaupt entsche idenden Beitrag zu le isten 

vermocht . Schon seit  Jahrtausenden woh lbekannt, verhal f  erst die umwttl zende Entdeckung 
mo�orischer Krafterzeugung und Energ ieUbertragung diesem Naturprodukt zur heutigen Wel t­
bedeutung . Mit dem großgewordenen Forschungsinteresse am Auffinden von Öl l ogerst�tten , 
an der Gewinnung und an der Aufbere itung des Erdöl s ist auch die Bringung bis an den Ver­
braucher eng verbunden .  Dos Transportprobl em ,  vor gerade Hundertj ahren im Faß und 
Kle ingebi nde begonnen,  hat in der Entwickl ung Uber Tankwagen auf Schiene und Straße 
die heuti ge Lösung im Bau von unterirdisch geschotzten Öl le i tungen gefunden , in denen 
die erforderl ich gewordene Mengenanl ieferung auf wei teste Strecken erfol gt . 

Voran ist es die Transalpine Öl leitung , die ihren Weg in der Überw i ndung l andschafts­
gegebener Widerstönde uber Landesgrenzen hinweg von der Adria quer durch die Alpen bis 
in den europöischen Mittelraum gesucht und gefunden hat . Den Verl auf hoben die Natur 
diktiert und die Verw i rk l ichung des Projektes der E insatz modernster Maschinengertttschaft 
ermög l i cht .  Oie Bedingungen fUr Bau und Betrieb im Gel ande zu ermitte l n ,  ist der geodö-

- tischen Messung zugekommen .  Der Zusommensotz (Abb . 3), vom Verfasser fUr die geodö­
tische Organisation und Messung entw ickel t ,  veranschau l icht al le  Beziehungen i m  gesam­
ten TAL-Bestand . Vergleichsweise wie in der Partitur  ergibt die senkrechte Ze i lenverbin­
dung den fUr jeden bel iebigen Trassenpunkt ablesbaren Zusammenhang . Der h ier gebrachte 
Zusammensatz blei bt auf die Darstel lung der gekreuzten Hauptverkehnl inien und Waswr­
wege beschrtinkt . E ine Verfe inerung wie Verdichtung in  der Geografie bezUgl i ch wei terer 
Kreuzungen von Landesstraßen, Wegen , Bochl trufen und Gerinnen sind durch die entspre­
chend geönderte Wahl des U:lngenverhöl tnisses erzie l bar .  

Oie Gute der nach ausgereiften Pl anungsarbeiten ( 1 963 - 1 965) in I tal ien begonnenen ,  
i n  Österreich und Deutsch land abgesch lossenen Bauarbei ten ( 1 967) bewe ist der i m  Oktober 
1 967 aufgenommene und seither ungestört verlaufende Pumpbetrieb . Den Nachwe is fUr die 
öffentl iche S icherheit der TAL zu fuhren , verbleibt d ie Geodttsie . 

Um vie les größer a ls  die in e iner Pipe l i ne erkannten Vorte i le gegenUber dem ebenso 
n icht unbedi ngt schadensfrei verlaufenden Kessel - und T ankwageneinsotz zei gen sich die 
Nachtei le  bei Verl etzungen des Rohrs tranges . Nicht al le in die a l s  E rdrutsch ,  Ste in- wie 
Schneelawinenabgönge und Hochwösser wie Bl itzschl öge zu benennende Naturkatastrophen , 
auch Feuersbrunst wie die Folgen der die Anl agen geföhrdenden Kriegseinwirkungen oder 
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Sabotageakte, sondern bere i ts undicht gewordene Rohrtei le bedeuten Schodensftt l l e von 
gr6ßter Auswirkung . 

In dem auf geodötischer Grundlage basierenden Bestandsplan ist der -Hauptanforde­
rung entsprochen, durch genaue Ortskenntnis in der Leitungstrosse mit dem verdeckten _ 

Rohntrong a l le  S ituationen beherrschen und das S icherheitssystem wirksam steuern .zu 
können.  

Den Auffinden jedes einzel nen , noch Abschl uß de r  Nahtschweißungen im Röntgen­

bi ld festgehal tenen Leitungsrohres ist dann nicht mehr problematisch , wenn zur Festste l ­
l ung sei�r Lage im  Raum Maßzahlen in  Able i tung des stobi l is i4!rten linienzuges-ge�ben 
sind. Die aus betriebl ichen GrOnden unzulössige Kontaktnoh� mit  dem Rohrstrang zw ingt 
bei der elektrischen Ortung der Le i tungsoc hse zur Anwendung des st6rungsonfttl 1 igen In­
duktionsprinzipes, das obendrein t iefenmößig begrenzt bleibt . 

Die geodatische Prt!zisionsmessung , zur Beobachtung des Natur- wie Betriebseinwir­
kungen ausgesetzten Trassenbere iches in Form rege l m�ß iger PrtJfung der Bodenstobi l ittit 
entlang der verlegten Rohr le i tung angewandt, fohrt zum unanfechtbaren Nachweis der 
S icherheit,  die im öffentl ich recht l ichen Interesse gefordert ist . Wie ProL L 6 s c h n e r  
ausfuhrt , lößt diese Messung auch zur Abschötzung der Wirtschaft l ichkeit in  �r ange­
wandten Bauweise gelangen . 

Mit der Transa lpinen Öl leitung sind die 3 ml:tcht igsten Kttmme im weiten A l penbogen , 
der sich vom Mitte l l �ischen Meer bis vor die Tore Wiens spannt, meisterhaft bezwun­
gen .  Im gesc hichtl ichen Ruckbl ick konnte den Hohentauern in Bogenmitte Jahrtausende 
lang nicht begegnet werden. Wohl uberschritt (390 v . Chr . )  auf seinem Zug noch Rom 
der Gal l ier B r e n n u s  - ihm verdankt der Brenner-Paß die Namensgebung - zwischen 
Stubcüer und Zi l lertolerolpen den WestflUgel . Über den Rodstödter Tauern in den Ost­
alpen dog gen zogen die Bajuwaren unter Herzog T a  s s i 1 o (750 n .  Chr . )  gegen Suden , 
um Corantinum zu besiedeln und zu kul t ivieren . Zu e inem Weg über d ie mittigen Zen­
tralalpen in der direkten Verbindung zwischen dem Nord- und Sodrand jedoc h, die noch 
dem Ent8" Wehkrieg der 1 91 8 eingetretenen l�l ierung Osttirols wegen zum zwingenden 
8edUrfnis geworden war, l ieß ent die Gegenwort zunöchst im Bau der GroßglockMr- Hoc h­
olpemtroße (1 934) gelangen . Durch Hochgebirgswinter in 2500 m Seeh6he bedingte Ver­
kehrstaug l lchkeit hat veranlaßt, den Alten Ronochweg zum Übergang aus dem sol zbur ­

gischen Oberen Sol zaehtal in das tirol ische Unterinntal durch die moderne S c heite l ­
strecke der Gerloutraße in 1 623 m Seehöhe ( 1 962) zu ersetzen . Sch l ießl ich aber- gelangt 
die Verwirid ichung eines schon a l ten Planes, zum Alpenobergong i n  der Bogenmi tte auf 
der Fel bertouemstroße (1 966) anzusetzen und durch e inen Straßentunnel von 5, 2 km 
lönge in der mittleren Seehöhe von 1 620 m den gonzj6hrigen Durchzugsverkehr auf der 
kurzesten Verb indung zu sichern. In diesem fOr das Projekt TAL vorgezeichneten L inien­
zug hat sich jedenfa l l s  der günstigste, wenn auch beschwerl ichste Transportweg ergeben. 
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In  der Le istungsbetrachtung , bezogen auf die im Rohrstrang zw ischen T riest und 
I ngol stadt theoretisch verfU l l te Rohöl menge , erg ibt s ich in der N ttherungsberechnung: 

Halbmesser der Le itung r 0, 50 m Rohrdurchmener ,2 0, 25 m 
F l ttche des Rohrquerschnittes F 0, 78 m 
TAL- Lönge S 465 . 000, 00 m 
Gesamte Rohölmenge in der Leitung M = F . S . 365 . 1 64, 00  m3 
Spez ifisches Gew icht "/' (Annahme) 0,  85 
Gesamtes Mengengew i cht i n  der Le i tung � = M .  f' 3 1 0 . 389,40 t 
TAL- lönge S = si + 'ö + 5d 465, 00  km 
Mengengewicht pro Le i tungsk i lometer g,Acm 667, 50 t 
Österreichi sche TAL-S trec ke Sö 1 6 1 , 00 km 
Österreichisches Mengengew icht 9ö 1 07 .468, 1 6  t 

D ie Verfrachtung des auf der öste rreich ischen TAL-Strecke erl iegenden Mengenge­
w ichtes auf Straßentankwagen m i t  e inem unter ßerUcksich tigung von Geb i rgsstrecken 
und 8rOckenobjekten angenommenen Fasaungsvennögen von je • • • • • 20, 00 t 
erg ibt e i ne  Tankeranzahl von • • • • • • • • • • • • • • • • • • • . • • • • • • • • • • • • •  5 . 373,41  
die bei einer Zug I önge (Motorwagen + Anhönger) von • • • • • • • • • • • 1 5, 00 m 
eine Auffahrtsstrecke beanspruchen mi t :  80, 60 km 

In diesem Vergleich ist auf die bedeutende Leistungskraft der TAL hingewiesen � 
aufgezeigt / daß die bestehenden Straßennetze solchen Transportanforderungen gor nicht 
genügen können, wenn die geschlossene Tonkerkolonne von 80 km vom Plöckenpoß bis 
nahezu Mittersi l l  reicht .  

Im Projekt TAL, ousgefUhrt al s modernster Transportweg hochwertiger Energiemengen 
in die Bedarfsm i tte , ersche i nt die Be rOc ksichtigung der in unseren Lebens- und Wi rtschofts­
röumen geodötisch aufgezeigten Zusammenhönge und bestehenden Wechselbeziehungen im 
Zusammenw irken von Wissenschaft , Tec hnik und Wi rtsc haft vol l  erre icht . 
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für Vermessungswesen liegen in der Bibliothek 
des Österreichischen Vereines für Vermessungs­
wesen auf und können beim Österreichischen 
Verein für Vermessungswesen bestellt werden. 

Unkomplette Jahrgänge : 

a 20, - S ;  Ausland 4, - sfr bzw. D M  u. Porto 

Jg. 1 bis 5 . . . . .  1903 bis 1907 
7 bis 12 . . . . . 1909 bis 1914 

17 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1919 
19 . . . • . . . . . . . . . . . . . . . .  1921 

Komplette Jahrgänge : 
a 40, - S ;  Ausland 8, ....:. sfr bzw. DM u Porto 

Jg. 6 . .  „ „ . .  „ „ -1908 
13 bis 16 . . . . .  1915 bis 191 8  
18 . . . . . . .  : . . . . . . . . . . . .  1920 
20 bis 35 . . . . .  1922 bis 1 937 
36 bis 39 . . . . .  1948 bis 1951 

a 72, - S ;  Ausland 15, - sfr bzw. D M  u. Porto 
Jg. 40 bis 49 . . . . .  1952 bis 1961 

a 100, - S ;  Ausland 20, - sfr bzw. D M  u. Porto 
Jg. 50 bis '3 . · " . :  1962 bis i 965 . 

a 130, - S ;  Ausland 28, - sfr bzw. D M  u. Porto 
ab Jg. 54 . . .  „ „ . . . • . • • . •  ab 1966 



Usterreichische Staatskartenwerke 
Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen 

A-1080 Wien, Krotenthallergasse 3 Tel . 42 75 46 
Österreichische Karte 1 : 25 000 (nicht fortgeführt) . . . . . . . . . . . .  . 

Österreichische Karte 1 :  50 000 mit Wegmarkierung (Wanderkarte) 
Österreichische Karte 1 : 50000 mit Straßenaufdruck . . . . . . . . . .  . 

Österreichische Karte 1 :  50 000 ohne Aufdruck . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Prov. Ausgabe der Österr. Karte 1 : 50000 mit Wegmarkierung 
(Wanderkarte) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Prov. Ausgabe der Österr. Karte 1 : 50 000 ohne Wegmarkierung , 
Österreichische Karte 1 :  200 000 mit Straßenaufdruck . . . . . . . . . . 

Österreichische Karte 1 :  200 000 ohne Straßenaufdruck . . . . . . .  . 
Alte Österreichische Landesaufnahme 1 :  25 000 . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Generalkarte von Mitteleuropa 1 : 200 000 
Blätter mit Straßenaufdruck (nur für das österr. Staatsgebiet vor-
gesehen} . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Blätter ohne Straßen auf druck . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Gebiets- und Sonderkarten 
Übersichtskarte von Öster reich 1 :  500000, mit Namensverzeichnis, gefaltet . 
Ü bersichtskarte von Öster reich 1 : 500000, ohne Namensverzeichnis, flach . 

Namensverzeichnis allein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Ü bersichtskarte von Österreich 1 :  500000, Politische Ausga be 

mit Namensverzeich nis, gefaltet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Ü bersichtskarte von Österreich 1 : 500000, Politische Ausga be 
ohne Namensverzeichnis, flach . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Neuerscheinungen 

1 3  -' 

25, -
22 -' 

20 -, 

1 6, -
1 0  -' 

23 -
' 

20 -, 

1 0  -' 

1 5  -' 

1 2 -, 

59, -
39, -
1 6, -

53, -

33, -

Katalog über Planungsunterlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S 200, -
Einzelblatt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  S 1 0, -

Ku lturgüterschutzkarten :  
Österreichische Karte 1 :  5 0  000 je Kartenblatt . . . . . . . . . . . . . .  S 67, -
Burgenland 1 :200 000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S 87, -

1 0  Wi ldendürnbach 
22 H o llabrunn 
23 Hadres 

Österreichische Karte 1 : 50 000 
24 Mistelbach/Zaya 1 1 7 Zirl 
25 Poysdorf 1 28 Gröbming 
26 Hohenau 

Österreichische Karte 1 : 200 000 : 
Blatt 47/ 1 5 Graz 48/ 1 2  Kufstein 48/ 1 6  Wien 

Blatt 47/ 1 5  Graz u.  orohydr. Ausgabe 

Umgebungs- und Sonderkarten : 
Hochschwab 1 :  50 000 
Burgenland 1 :  200000 

Umgebungskarte Mayrhofen (Zillertal) 1 :  50 000 
. Hohe Wand und Umgebung 1 : 50 000 

In letzter Zeit berichtigte Ausgaben der Österreichischen Karte 1 :  50 000 
48 Vöcklabruck 
7 1  Ybbsitz 

1 2 1  Neukirchen am 
am Großvenediger 

1 22 Kitzbühel 
1 52 Matrei i n  Osttirol 
1 80 Wink lern 

1 78 Hopfgarten i n  
Defereggen 

200 Arno ldstein 
20 1 Vi l lach 


